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Annäherung
in der Wohnungskrage .

Prag , 15 . Septeinbor . In den heutigen Be¬

ratungen der koalierten WohnungskvinMission ,
aus deren Tagesordnung neuerdings die heiß um .
itrrttonen ersten drei Kapitel der WohnungSvor - -
iage standen , >vnrde insofern ein Fortschritt
erzielt , als es gelang , wenigstens eil « Ver¬
handlungsbereitschaft beider
Teile aus der Grundlage zu erzielen , daß ge¬
wisse strittige Bestimmungen — ohne di « Grund¬

prinzipien zu tangieren — einer Umstilisie -

rung unterzogen werden , um durch eine mög -
lichsi genaue Definition und klare Fassung jede
später « mißverständliche oder böswillig « falsch «
Auslegung hintanzuhalten .

Bekanntlich verschanzen sich die Hausherr «, »-
vertreter in ihrem Widerstand gegen diese Kapitel
hinter die Zlusflucht , daß im Falle böswilliger
Auslegung,einzüne Bestimmungen zur Schika -
nierungderHausherren benützt werden
könnte ». Nunmehr soll durch die Umsnlisiermrg
den - Hausherren jeder Borwand genom¬
men werden , weiter auf ihrer grrzndsätz »
l i ch ablehnenden - Haltung gegen die Behandlung
dieser Abschnitte ilberhaupt zu verharren .

Nach langem Sträuben hat sich der Bertvctrr
des Hausherren , Dr . Kala8 , denn auch grund¬
sätzlich bereit gesunde », über den ersten Abschnitt
auf dieser neuen Basis zu verhandeln . Er hat sich
lediglich ein « Frist bis Dienstag erbeten ,

um di « vorliegenden Entwürfe , bzw. Erlätttcrun »

gen zu einzelnen Bestimmungen übrrpnifen zu
können .

*

Um die Parlameutseinbenrsuug .
Wie bereits gemeldet , findet morgen eine

Sitzung des Parlamentspräsidiums statt , in der

zweifellos auch die Frage der Parlamontseinbe -
rnfung zur Sprache konnncn wird . Malypetr
selbst hat sich in einem Brief an den Minister¬
präsidenten für die baldige Wiederaufnahme der

parlamentarischen Verhandlungen ausgesprochen .
Die sozialdemokratischen Parteien haben ja be¬

reits nach Scssionsschluß im Juli sofort die For¬
derung ausgestellt , die Ferien auf das unumgäng¬

lich« notwendige Maß einzuschränken , und auch
die Agrarier haben spater dieselbe Forderung er¬

hoben .

Jmmcrhin müssen die Meldungen einzelner
Blätter , daß bereits nächste Woche die Parla¬
mentstagung mit einer Regierungserklärung
Udrrals über die Staatsfinanzen und die Spar¬
maßnahmen im Budget eröffnet werden soll , zu¬

mindest noch als stark verfrüht bezeichnet werden .

La « dwirtfchaftsa « sfchutz einbetulen .

Nach einer Rücksprache mit dem Landwirt -

schaftsminister und dem Vorsitzenden des Abge -
ordnetcnhauscs hat Abg. Duoieky als Bor -

sihcnder den landwivtlck -aftlichcn Ausschuß des

Abgeordnetenhauses für Donnerstag , den 22 . ds „

halb 10 Uhr früh einberufen . In dieser Sitzung
wich Landwirtschaftsminister B r a d a L ein Refe¬
rat über die aktuellen Fragen der heimischen Land¬

wirtschaft erstatten . . Ueber daS Referat wird dann

ein « Debatte abgeführt werd « » .

Die tschechischen Sozialbemotraien
verlangen die kinberusuug der

Parlamentes :

Gestern traten das Präsidium der tschcchoslv
wakischcn sozialdemokratischen Arbeiterpartei und

die Präsidien der parlamentarischen Klubs zu¬

sammen, um sich mit der derzeitigen politischen
und wirtschaftlichen Situation zu befassen . Nach
den Berichten des Pvrsitzendcn Hampl sprach
sich die Beratung für die Beschleunigung aller zllc

Einleitung der parlamentarischen Arbeit hinzie¬
lenden Vorbereitungen ans , um so mehr , als bei

der derzeitigen Krise eine Reihe dringlicher Wirt¬

schaftlicher und sozialpolitischer Vorlagen ihrer
Lösung harren . Die Konferenz beschäftigte sich
mit dem weiteren Borgehen , in welcher Beziehung
die notwendigen Vorkehrungen getroffen werden .

Sdivorz braunc Verhandlungen
stodten .

Berlin , 15 . September . Die Verhandlungen
zwischen den Nationalsozialisten » nd dem Zen ?
trum werden vorläufig nicht weiter fortgesetzt.

Der erste Ministerrat .
Trapls Anträge vorläufig zurückgestellt .

>

Prag , 15 . September . Der heutige Mtui -
sterrat , der bis spat am Abend tagte , befaßt « sich
außer mit administrativen Angelegenheiten vor
allem mit den Anträge « des Finanz¬
ministers zum Budget , die , wie bereits
gemeldet , größer « Abstriche sowohl im Personal »
wie im Sachaufwand vorsehen .

TraplS Anträge sind aus Pressemeldungen hin¬
länglich bekannt . Er will das derzeit noch resul¬
tierende Defizit von 800 Millionen durch Abstriche
von weiteren IM Millionen in den Sachausgaben
und von 610 Millionen in den Personalansgaben
decken . Linear würde letzteres «ine 8- bis lOProzen »
tige Kürzung der Staats «ngestclltengehälter be¬
deuten .

Der Finanzminister drang jedoch mit seinen
Borschlägen nicht durch , da die sozialistisch ««
Minister dagegen entschieden Einspruch erhoben .
Die ganze Angelegenheit wurde daher zum Zweck «
neuer Verhandlungen vorläufig znriickgestellt .
Di « Frage der unbedingt notwendigen A« S »
balancirrung des Staatshaushaltes wird nunmehr
zunächst in dem engeren Kreis des politischen
uiw des wirtschaftlichen MinisterkomitöS detailliert
durchberaten werden müssen , was jedenfalls «ine
gewiss« Zelt in Anspruch nehmen wird .

29 Millionen
ittr die ErnfflirungsaMlon .

Weiter Hot sich der heutige Mittisttrrat mit
der Fortführung der Ernährungsaktion beschäf¬
tigt und beschlossen , zu diesem Zweck für den
Monat Oktober 18 ,Millionen Kronen für die Er -

nährungsaktion und zwei Millionen ' für di «
Milchaktion zur Bersisiprng zu stellen .

Ueber den Verlauf des Ministrrrats wird
amtlich folgendes Kommunique « ausgegeben :

Zu Begäur der Sitzung des Ministerrats , des
ersten » ach dem Sommer , begrüßt « der Vorsitzende
der Regierung in einer einleitenden Kundgebung
oi «, Mitglieder der Regierung und bezeichnet « die

Aufgaben , die sie in der bevorstehenden Periode er¬
warten . Der, Ministerrat behandelte dann eine
Reihe laufender Anträge und billigt « inSbesoitdere
den Gesetzentwurf über die StaatSgaronti « für di «

Elektrifizttrungsanleihe KarpathorußlandS , die Zu -
sayaki « zu dem Abkommen über den WarentranSport
ans den Eisenbahnen , eine Reihe von Rechnungs¬
abschlüssen der Länder und bewilligte einen Beitrag
zur Durchführung der Berköstigungsaktimr für Ar¬
beitslose und siir di « Milchaktion in der tveitercn
Periode .

Der Ministerrat eröffnete die Aus¬

sprache über das Staatsbudget
für das Jahr 1933 , worüber der Finanz¬
minister eine Erklärung abgab t «nd Anträge
hinsichtlich der Sicherung des finanziellen
Gleichgewichtes des Budgets einerseits durch
ein « weitere Herabsetzung der SachauSgabcn ,
andererseits durch eine Herabsetzung
der Personalausgabcn vortrng . Nach
durchgeführter Diskussion wurd « di « Verhand¬
lung zur beschleunigten Fortsetzung an di «

politischen und Wirtschaftsminister verwiesen .
Der Minister für Landwirtschaft trug einen

umfassenden Vorschlag der Maßnahmen hin¬
sichtlich der Verwertung d c r E r n t e und
des Schuhes der landwirtschaftlichen pflanzlichen
und animalischen Produktion sowie auf Ein -
führung einer Saat - Unterstützungsaktion in den
von Elementarkatastrophen betroffenen Gegen¬
den vor .

Ahsenz » WM « in einem Abriistungsaussdiuß.
Ein deutsches Schreiben an Henderson unterwegs .

Genf , 15 . September . Der Technische Aiw -

schuß der von der Abrüstungskonferenz eingesetz¬
ten Kommission zur Prüfung der Ausgaben sirr '
nationale Verteidigung trat yeut « zusammen und

begann nut der Prüfung der von der rumänischen

Regierung «»»gereichten Schriftstück «.
Der Vertreter der deutschen Negierung,

Ministerialrat Worbs , vom Reichsfinanzmini -
sterium , ist, wi « die Schweizerische Depcschenagen -
tur meldet , nicht in Genf cingetrosfen .

'

Die Reichsregierung hat heut « in der Frage
der bevorstehenden Bürositzung der Abrüstungs¬
konferenz ein S ch r e i b e n an den Konferenzvor¬
fitzenden Henderson gerichtet , das ihm morgen in

Genf überreicht werden und dann zur Veröffent¬
lichung gelangen dürfte .

Gleimbereditigiing io der Abrüslung.
Die Aullassung in England .

London , 15 . September . Henderson er¬

klärte heute als Gast im Nationalen Friedensrat ,
daß die Abrüstungskonferenz nicht fehlschlagen
dürfe . Deutschlands Anspruch auf Gleichberechti¬
gung in der Heercsfrage werde das gegenwärtige
Büro und schließlich die Abrüstustungskonferenz
in ihre kritische st e Lage bringen .
Wenn Deutschland sich von der Konferenz zurück¬

zöge , könnte es sich die Meinung gewisser Leute

in Europa entfremden .
Sicherlich gibt eS einen besseren Weg ,

erklärte Henderson , der hoffentlich eingeschlagen

werden wird . Warum sollten die Alliierten und
assoziierten Mächte nicht sofort zusammenkommen
und anerkennen , daß , was in ihrem Namen 1919
gesagt lvurdc , ihnen eine Verpflichtung
auferlegt , der sie sich nicht entziehet » können ?
Warum sollten sie «licht öffentlich erklären , daß
cü ihre Absicht ist, diese Stellung der
Inferiorität zu beseitigen und in
größtmöglicher Eile Deutschland die Gleichheit
des militärischen Standes zurückzugeben .

In der Frage Deutschlands und der besiegten
Staaten herrsche innerhalb der Konferenz zu
cinenl so großen Teil eine Ansicht z u g u n jt e n
unverzüglicher Schritte zur Erfül¬
lung des deutschen Anspruches , daß
wir niciner Ansicht nach in der nächsten Woche
mit - unserer Arbeit fortschrcitcn können , in der

Ucbcrzcugung , daß dies schließlich nur eine Frage
in der Arbeit der Konferenz ist.

, Lord Cecil hatte in seiner Begrüßungs¬
ansprache u. a. auspcführt , daß Deutschlands
Forderung , seine Rüstungen noch den gleichen
Grundsätzen geregelt zu sehen »vie die anderen
Staaten , unwiderlegbar sei. Dies müsse
durch eil «« Reduzierung der Rüstun -
g e n der anderen Staaten und nicht durch Erhö¬
hung der Bewaffnilng Deutschlands erreicht wer¬
den . Wenn die Konferenz Aufrüstung Vorschlägen
sollte , so würde dies mit einem Gebrüll der Wut
empfangen werden .

Göring klagt Paperi .
Wegen des Vorwurfs der Berfaffungswidrigkeit .

Berlin , 15 . September . Wie aus parlamen¬
tarischen Kreisen verlautet , hat Reichstagspräst -
deitt Göring den Rechtsanwalt Dr . Frank II

beauftragt , gegen den Reichskanzler von Papen
Privatklage zu erheben und Strafantrag zu

stellen wegen oer vom Reichskanzler bei verschic-
denen Gelegenheiten öffentlich erhobene »» Bor -

würfe , daß ReichStaaspräsident Göring bewußt
verfassungswidrig gehandelt habe , als er im Per -

laus « dar Reichstagssitzung ain Montag dem

Rcichhkanzler das Wort nicht gegeben habe .
In der Klage , die am Donnerstag eingereicht

worden ist, wird betont , daß Gövina bei llebcr -

nahnl « des Amtes des Reichstagsprvsideirtctt sich
verpflichtet habe , fein Amt in Ueberein -

stiminung inrt der Berfassung auszu -
uben . Er erblicke daher in den Arußerungen des
Reichskanzlers ein « sein « persönliche Ehre schiver
kränkende Kundgebung .

Wenn man sich vergegenwärtigt , was sich di «
Nazis seit Jahren an unflätigsten Beschiinpfun -
g«»» der Weimarer Verfassung geleistet >»nd wie
st « all « ihre Anhänger systematisch zum schärfsten
Kampf gegen diese Verfassung dressiert haben , so
mittet es « inen merkwürdig an , wenn jetzt Herr
Göring Plötzlich die gekränkte Leberwurst spielt ,
wenn » hm der Reichskanzler , der ja im Grunde
genommen mich ein geschworener Feind dieser
Verfassung ist , ein verfassungswidriges Vorhalten
vorwirft . In Wirklichkeit zeigt sich in diesen»
Geplänkel nur die unglaubliche Demagogie und
Verlogenheit beider Streitteil « im hellsten
Licht .

Tschechische
Freunde Hitlers .

An gewöhnlichen Werktagen empfängt
der Leser aus der Lektüre der tschechischeii
nationalistischen Presse diesen Eindruck : die

Hakenkreuzbewegung ist eine furchtbare , nicht
scharf genug zu bekämpfende Gefahr für den

Bestand und die Sicherheit des tschechoslowa »
kischen Staates , eine Gefahr für die Ruhe und

Ordnung im Laude . Jedes Hakenkreuz , von

irgendeirtem P»rbertätsjüngling auf eine Abort¬

wand geschrieben , erweckt siir gewöhnlich bei

dieser Presse wahre Tobsuchtsausbrüchc , sic
schwimmt in Wonne , wenn gege »r Angehörige
der deutschen nationalsozialistischen Partei
Tendcnzprozesse inszeniert werden , tvobei sie
gerne übersieht , welche wirksame Reklame

damit dieser angeblich so bitter gehaßten
Bewegung geleistet wird . Unaufhörlich wird
die Staatsgewalt harailguiert , gegen die auf
Vernichtung der Staatseinheit abzielende Nazi -
Partei , in der die deutsche Überheblichkeit
und die deutsche Expausionslust sich ausdrücke ,
mit aller Energie cinzuschreiten und schon
womöglich die G e s i n n u n g zu verbieten

und z»» bestrafen . So sieht der Alltag aiis .

Daneben gibt es aber auch F e st t a g e.
Das sind — wenigstens für diese Presse —

jene , an denen bei Wahlen irgendtvelcher Art
ein wirkliches oder auch nur vermeintliches
Wachstmn der Hakenkreuzler auf Koste »» der

deutschen Sozialdemokraten festgestellt werden

kann . Da liest man nichts von der Bedrohung
der Sicherheit des Staates durch die änti -

staatlichen Tendenzen dieser Partei , nur die

helle Freude kliilgt auf , daß es dem deutschen
Fascismus gelungen ist , den deutsche »» Sozial -
dcinokraten eine Anzahl Mitläufer oder ein

paar Mandate abzujagen . Als am 31 . Juli
die Nazis in Deutschland zur größten Partei
im Reichstag wurden , — was übrigens keines¬

falls überraschend kam und nicht annähernd
in dem Maße , wie sie es prophezeit hatten —

da schrie in dieser das tschechische Staatsivohl
angeblich treu behütenden patriotischen Presse
der Jubel auf . Nicht nur daß die tschcchisch-
fascistische und die ligistische Presse des

Stribrny - KonzernS sich innig des „ Sieges "
freute , den Bruder Hitler errungen hatte ,
geradezu übergeschnappt vor Freude gebärdete
sich auch der „ Benkov " , der unwidersprochen
als das Matt des Ministerpräsidenten gilt ,
jedenfalls das Ha»» ptorgan der tschechischen
agrarische »» Partei ist , die als größte Partei
die Führung des Staates für sich reklamiert .
Kaum die Nazipressc drückte ihre Gcnlrgtuung
über das deutsche Wahlergebnis herzlicher aus ,
als das Blatt dieser tschechische » Staatspartei .
Es fehlte nur noch , daß Hitler beglückwünscht
wurde . Zu seinen Gunsten tvurde das Wahl¬
resultat in der unsinnigstcu Weise übertriebe »»,
die deutsche Sozialdeinokratie , die sich gegen¬
über den » Nazi - Anstur »n doch glänzend be¬

hauptet hatte , als vernichte »»d geschlagen hin¬
gestellt . Wäre der „ Benkov " aus den Kasse »»
Hitlers subventioniert , er hätte nicht eifriger
für ihn die große Pa »»ke schlagen i » nd den

Tatbestand verfälschen können .
Der „ Benkov " , sich als oberster Hüter

der Staatsinteressen berufen fühlend , widmet

seine warme » » Sympathien aber nicht nur

eingebildeten und tatsächlichen Wahlerfolgeu
der Hakenkreuzler im Auslande , er schlägt auch
über das Wachstum der Nazis bei uns

freudige Purzelbäume . Seit de »» Hitlerwahlen
in Deutschland , bei denen die von ihm gc
äußerte Genugtuung ihm eine scharfe Abfuh '
durch di « tschechische Linkspresse eintrug , is
er Wohl vorsichtiger geworden , sagt es nich
direkt , wie glücklich ihn das Umsichgreifen de
braunen Pest macht , aber bei aller Müh »
seine Gefühle zu verhüllen , leuchtet doc '

zwischen den Zeilen seine Freude klar he»
vor . Di « sonntägigen Genieindewahlcn i!

Fischer » » und Alt - Roh la » » erscheine
ihm wichtig genug , dem Ergebnis an de>.
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Keine Konvertierung der
Staatsschuld .

Ein amtliches Dementi .

. P " S , 1k . September . In der Presse wurde
eine Meldung verbreitet , In der eö heißt , daß
„tvahrscheinlich nichts ander » iibrig bleiben werde ,
als sich für de » Zwangs w e g zu entschließen
und durch ein Gesetz den Zinssnß für Einlagen
und Darlehen herabzusetzen sowie auch die Ber -

Gondhl .

London , 15. September . ( Reuter . ) Es wurde

beschlossen , Gandhi auf seinen privaten Wohnsitz
zu überführen , sobald er seinen Hungerstreik be¬

ginnt , und es wird ihm verboten werden , diesen
Ort zu verlassen .

Arbeitslosigkeit in Rorbböhmen ««oeriinbert
vnde Juli 118 . 804 , knde August 114 . 280 Arbeitslose .

Japanische Garnisonen in Flandsdinkuo .
China erlicht smartsten Protest .

Berlettir Esel .
Die Nacht war mondhell , als Berletti die

Stalltür öffnete , um mit seinem Eselsgeschirr ins

Dorf zu fahren und die Hebamme zu holen . „ Eh ,
Nonzo ! aufstehen ! " rief er dein Esel zu . „Aus¬
stehen ! Der Erbe kommt an ! " Aber Nonzo
rührte sich nicht . Auch nicht, als er von derben

Bauernstiefeln einen unsanften Tritt bekam . .
Da gewahrte Berletti , daß der brave Esel

tot war . „Vergiftet ", dachte der Bauer und fol¬
gerte ' sogleich richtig : ,,Bon den Puri . " Er er¬
innerte sich des Streites , den er vor einigen
Tagen mit den Nachbarn wegen eines von Nonzo
entwurzelten Rebstockes gehabt hatte . Zuletzt
hatten die Brüder Puri uoch böse Drohungen
gegen das harmlose Tier auSgestoßen . Gerührt
strich Berletti über Nonzos steifes Genick .

Am andern Morgen war der heiß ersehnte
Stammhalter da n,U > Berletti » Zorn verrauscht .
Aber rächen wollte er sich doch! Monatelang
hatte sich der Bauer auf die Geburt seines ersten
Kindes gefreut , und nun es gar ein Sohn war ,
sollte das Ereignis mit gebührendem Pomp ge¬
feiert werden . Der unverhoffte Tod RvnzoS
hatte seine Stimmuttg doch beträchtlich gedrückt .

So stand Berletti etwas betrübt an der

Schwelle seine » Hauies , als . gerade die Brüder
Puri vorüberkamen , Sie beglückwünschten ihn
lck>einheilig zum Erben . Berletti gesellte sich
ihnen zu und ging ein Stück Wegeö niit ihnen ,
Er wollte sehen , ob die Gauner sich verrieten .

„ Ja . sa", fing Berletti an , „ der Bub ist ge -
kommen , und der arme Nonzo ist gegangen . "

„ Was du nicht lagst ! Tot ist er ? WaS hat
ihm denn gefehlt ?"

„ Der Schlag wird ihn getroffen haben . Er
war alt . "

„ Dem Bauer entging es nicht , daß die beiden
Brüder sich anblinzelten .

» ES tut >nir nur leid um das gute Tier .

Spitze des Blattes eine ausführliche Be¬

sprechung zu widmen , sie sind ihm anch Anlaß ,
Hoffnungen kühnster Art daran zu knüpfen .
Für die Nazis , die als Staatsfeinde zu deuun »

zieren er sonst nicht erlahmt , findet der

„ Benkov " kein hartes Wort , er fällt nur über
die deutschen Sozialdemokraten her , faselt ver¬

zückt davon , sie hätten „ das Vertrauen des

Volkes vergeudet " , prophezeit , die Sozialdemo¬
kratie werde deinnächst noch mehr von ihrem
Besitzstände verlieren und sieht schon den

Augenblick gekommen , da die Nazis als stärkste
Partei ins Parlament einziehen werden , die

deutsche Sozialdemokratie dagegen sich mit der

ztveiten Stelle werde abfinden müssen . Woraus
das Blatt den erwartungsvollen Schluß zieht ,
mit der Mitbeteilignng der Deutschen an der

Regierung — worunter es die deutschen
Sozialdemokraten versteht — werde es bald

vorbei sein.
Das eben ist des Pudels Kern ! Worum

es dem hinter dem „ Benkov " stehenden Flügel
der tschechischen Agrarpartei geht , das ist die

Ausscheidung der sozialistischen Parteien aus

der Regierungsmehrheit im allgemeinen und

der deutschen Sozialdemokraten im besonderen ,
sowie die Schaffung eines neuen Bürger¬
blocks , in dem die tschechischen Agrarier ebenso
wie in dem alten unseligen Angedenkens die

Alleinherrschaft ausüben könnten und die

Förderung der Besitzinteressen auf das rück¬

sichtsloseste betrieben werden würde . Im An¬

wachsen der Nazi - Bewegung sieht das Blatt

des Ministerpräsidenten das wirksamste För «
derungsmittel für die Erfüllung seiner Sehn¬
süchte . Es mag Leute geben , die ihrer Miß¬
stimmung gegen die nationalen Verhältnisse
in unserem Lande damit am schärfsten Aus¬

druck zu geben glauben , wenn sie national¬

sozialistische Stimmzettel in die Wahlurne
werfen . In Wahrheit sind die Hakenkreuzler
für den tschechischen Nationalismus nicht ein

Gegenstand der Besorgnis und der Furcht ,
sondern der Hoffnung . Solpie der anti¬

soziale Sinn dieser Reaktionäre die Ausbrei¬

tung des deutschen FasciSmuS mit Wohl¬
gefallen begleitet und im Geiste , wenn auch
vorläufig nur im Auslande , alle Herzens¬
wünsche erfüllt sieht , das ist die Vernichtung
der Arbeitererrungenschaften , so verfolgt er

auch mit sichtlichem Behagen jeden noch so
kleinen Wahlerfolg der Hitlerkiliale bei uns ,
deren Aufblühen ihm die Befreiung vom sozia¬
listischen Einfluß in der Staatsverwaltung
und von der sozialistischen Mitbestimmung in

der Regierungsmehrheit verspricht .
Das Entzücken des Hauptorgans der

tschechischen Agrarier über die Ausbreitung
des Hitlerschen Sumpfes ist jedenfalls ebenso
für das Wesen dieser tschechischen Patrioten
und Nationalisten , wie für die Bewertung
der Nazi - Betvegung in hohem Grade charak¬
teristisch .

zinsuug der Staatspapiere im Zusammenhang
mit der Herabsetzung de » Zinsfußes überhaupt
zu regeln .

Da diese Worte i » den » Sinne ausgelegt
werden könnten , daß die Negierung vielleicht eine
gesetzliche Konversion der Staatsschuld durchzu -
führen beabsichtige , Ist da » amtliche Prehbüro von

kompetenter Seite ermächtigt , zu erklären , daß
die Regierung keineswegs beabsichtige , eine

Ztvang «- oder freiwillige Konvertierung der
Staatsschuld durch zu führen .

Außerdem sand ^die chinesische Regierung
an die japanische Rmnerung eine Rote , in wel¬

cher mit sehr energflAu Worten erklärt wird ,
die Allerkeimnng Maudschukuos durch Japan
könne mir als klare Berletzung der territorialen

und administrativen Integrität Chinas ange¬

sehen werden .

Amerika wartet ah .

New Kork , IS . September . (Reuter. )
das Staatsdepartement erklärt , werden die

einigten Staaten in Angelegenheit der Anerken¬

nung von Mandschnkno durch Japan insolange
nicht unternehmen , als nicht der Lytton - Bericht
gründlich durchstuoiert sein wird . Die ' Inter¬
vention , die der Generalkonsul der Bereinigten
Staaten in Chardin unternommen hat oder noch
unternehmen wird , um gegen da » Banden -

w cs e n Schutz zu fordern , kann , wie offizielle
amtliche Kreise versichern , in keiner Weise als

Anerkennung de « neuen mandschurischen Staates

angesehen werden .

Aufruf Her französischen
Sozialisten

zu den Scnulswahlen .

Pari », 15 . September . ( Eig . Drahtb . ) Die
s v z i a l i st I s ch c Partei hat für die am
10. Oktober statt findenden Teil w a h l e u zum
Senat einen Wahlaufruf veröffentlicht , in
dem die Parteiverbände aufgefordert tverden , wie
bei den Kammerivahlen zum ersten Wahlgang
überall eigene Kandidaten aufzustellen . Im
zweiten und dritten Wahlgang soll die repu¬
blikanische Disziplin angewandt
werden , d. h. die Parteimitglieder sollen in den
Wahlkreisen , in denen der sozialistische Kandidat
keine Aussicht auf Sieg hat , für de « Kandidaten
der andere » Linksparteien stimmen , der die beste
Chance besitzt , die reaktionären Kandidaten zu
chlagen .

Was das Wahiprogramnr selbst audetrissi ,
deckt es sich gleichfalls mit dem Programm für
die letzten Kammerwahlen . Die Partei fordert
di « konfessionslose Einheitsschule ,
verspricht den Schuh der kleinen Land¬
wirte , wünscht « » Frieden unter den Völ¬
kern und eine besser « Sicherung der A r -

beiterrechte gegen die Uebergriffe des

Kapitalismus . Aus wirtschaftlichem Gebiete ver¬
langt sie die N a t i o n a l i s i e r u ng aller

öffentlichen Betriebe und die Eiu -

ührung der Bierzigstnndenwoche . Auf rein poli¬
tischem Gebiete tritt sie für die Einfuhr »,rg des

Volksentscheides , für das Frauen -
Wahlrecht , für di « A m n e st i « und die A b -

schaffung der Kriegsgerichte ein .
Schließlich verlangt sie die Abschaffung de «

Senates , weil die Mitglieder dieser Bersamm -
luug nicht nach dem allgemeinen Wahlrecht ge -
wählt tverden ( wahlberechtigt sind nur die ' Abge¬
ordneten , die General - und Kreisräte jedes
DepartenientS und einige von den Stadtverord -

netenversammlnngen eigens dazu eruannie Wahl¬
männer ) . Bi » zur Durchführung dieser Maß -
nalnue fordert die Partei , tvie es in dem Wahl -
ausruf weiter heißt , die sofortige Beschränkung
der Vollmachten des Senates , u. a . die Auf¬
erlegung der Verpflichtung , di « ihm unterbrei¬
teten Anträge und GesetzeSenllvürfe nicht unbe¬

grenzte Zeit in seinem ' Archiv schlntnmern zu
lassen , und di « Festsetzung einer Frist , nach der

Beschlüsse der Kammer ohne weiteres Gesetz wer¬
den . Um die » duvchzusetzen , müsse versucht wer¬
den , mehr Sozialisten als bisher in den Senat zu
wählen .

Erwähnt sei, daß die sozialistische Fraktion
im Senat znr Zeit 17 Mitglieder zählt .

In den 47 BczirkSanstalten für allgemeine
unentgeltliche Dienst - nnd Arbeitsvermittlung in
Nordböhmen waren Im August 14 . 005 Arbeits -
nnd Dienststellen und 188 . 478 Bewerber und
Bewerberinnen gemeldet , wobei 10 . 250 Vermitt¬
lungen erzielt wurden . Die größten Erfolge er¬
zielten die Anstalten in Brüx 1400 , Aussig a. E.
1036 , Reichenberg 000 , Kvmotau 092 und Boden¬
bach 500 . Die Anzahl der in den Anstalten ge¬
meldeten Arbeitslosen ist während des Monates
von 115 . 504 auf 114 . 250 gesunken. Bei 459 . 406
Arbeitslosen im ganzen Staate bedeutet dies 25

Prozent aller Arbeitslosen .

Di « meisten Arbeitslosen waren in den poli¬
tischen Bezirken Gablonz a. N. 14 . 428 , B. »
Leipa 9590 , Teplitz - Schönau 9184 , Reichen ,
berg 8574 , Tetschen 819 «, « omotau 7798 ,
Aussig a. S. «751 , Friedland 6020 , Schluk -
kenau 578 « , Rnmbnrg 5482 und Dux 5088

gemeldet .
Den BerusSgruppen nach handelte eS sich um
24 . 04 « Textilarbeiter , 24 . 790 Hilfs » und Tag¬
arbeiter , 20 . 791 Glasarbeiter und 12 . 068 Metall¬
arbeiter . Den Staatsbeitrag zu der gewerkschaft¬
lichen Arbeitslosenunterstützung erhielten im

August 28 . 749 gänzlich und 20 . 388 zeitweise auS
der Arbeit ausgesetzte Arbeitslose . Etwa 12 . 000

Vor Wlrtsdialtsverhandlnngcn
mit Oesterreich .

Stress , 15. September . Die tschechoslowa¬
kische Delegation ist mit der österreichischen De¬

legation zu einer Beratung über die gemein¬
samen Interessen nnd Schwierigkeiten zusam¬
mengetreten , oie heute wegen der bekannten , den

Welthandel erschwerenden Umstände einem nor -
nialen Warenaustausch dieser beiden Länder ent -

gcgcnstehe . Die Besprechung wurde in sehr freund¬
schaftlichem Geiste geführt und zeigte , daß alle

Vorbedingu » gen gegeben sind , um in

möglichst großem Maße diese Hindernisse zu be¬

seitigen . Die Delegationen kamen überein , in der
nächsten Zeit in Wien oder in Prag abermals

zusammenzutreten, um einige Sonderwünsche bf
beiden Staaten zn beraten .

Zum 4. internationalen
JugendKongreß in Prag

am 8. , 9. und 10 . Oktober 1982 .

Folgende » Programm wird vom Krei » Prag
der S . I . und vom Gau Groß - Prag der tschcchi -

chen soz . Hcm . Jugend bestritten .
Am SamStag , den 8. Oktober , findet

abends im großen Saale der „ Urania " in Prag II .
( V« SmeSkach ) eine Begrüßungsfeier

ür die deutschen Delegierten und Gäste statt.
' Das Programm bestreiten die drei deutschen
Prager S . J . - Gruppen . Das rovueartige Pro¬
gramm ist ungemein reichhaltig und abwechflungs -
reich .

Am Sonntag nachmittags findet im
großen Saal der Produktenbörse In Prag II . ,
Havliökovo nam . , die Internationale
Kuirdgebung statt . Ausländische Genossen , Führer
verschiedener Landesverbände , werden Ansprachen
halten . Ein großer Sprech - BewegungSchor der

deutschen 2 . J . - Gruppen , große Sprechchöre der
tschechischen Jugendlichen nnd Lieder gelangen
ebenfalls zur Ausführung .

Schon am SamStag werden F ü h r u n g e n
durch Prag stattfindeu . ( Besichtigung der Alt -

tadt , der Burg , der Modernen Galerie usw. ) Für
billige Quartiere und für billiges Essen sorgen
die Prager Genossen.

recht verstanden hatte , was Berletti dainit meinte .
' Aber man merkte : das ging ans die Puri .

„ Hat er euch geschmeckt ' ?" fragte Berletti und
lachte höhnisch.

Da brach nun dock) eine groß « Erregung
unter den Gasten aus .

„ Na , na — beruhigt euch! ES waren nur
; >vei Beefsteaks und ein Stückerl Leber , die der
gute Kerl für seine beiden Freunde gelassen hat .
Als Dank für einen abgefressenen Rebstock , als

Schadenersatz . "
Die gute Laune war sogleich wieder herge¬

stellt : man hielt BerleltiS Wort « für einen Witz .
Rur di « Puri waren bleich geworden . Sie er¬
kannten anf einmal : das Fleisch halte deutlich
nach Kupfervitriol geschmeckt , und eS wurde ihnen
übel . Bei der ersten besten Gelegenheit gingen sie
heim und schwuren sich, daß daS »och nicht das
Ende wäre .

Vierzehn Tage später begab sich Berletti in
die Kreisstadt , um die Versicherungssumme abzu¬
holen . Da kam er aber schön an ! Der Beamte
ifljrlc : „Wie? Sie haben noch die Unverschämt¬
heit , zu bcl - aupten , Ihr Esel sei gestorben ? —

Geschlachtet haben Sie ihn ! Jawohl ! ! Zur
Taufe Ihre » Kinde » ! Jawohl ! ! Da « ist Be¬
trug ! " Und krachend flog der Schalter zn .

Berletti stand wie betäubt . ES dauerte eine
geraume Weile, bis er kapiert hatte . Diese Lum¬
pen ! Gan ; geknickt und überwältigt von so viel
Gemeinheit , versuchte er nicht einmal , sich zu ver¬
teidigen. ,

Spät In der Nacht kehrte er heim . Er ging
an RonzoS leeren Stall vorbei ttnd schlich Ins
,HauS , In die Kammer , >vo Weib nnd Kiich schlie¬
fen. Und als er leise die kleinen rosigen Fäust¬
chen seines SprößlingS In seine starke, harte
Bauernfanst nahm und sie vorsichtig drückte , war
ihm, als klänge draußen , hinten am Walde , wo
der Fluß ist, der melancholische Gesang eines
Esels . Thea Reimann .

Oer Dergarhclterhongrcft
für staatliche Kontrolle der Produktion .

London , 15 . September. ( Reuter . ) Die In
ternationale Berarbeiterkonferenz nahm eine Re
solutlon an , In der da » internationale Abkom
men über die staatliche Kontrolle der Produktion
nnd die Ratifizierung des Genscr Abkommen »
über die Arbeitszeit gebilligt werden . Am

Schlllssc der Resolution wird die Absicht bekannt¬

gegeben . am 1. Dezember b. I . in allen Länberu
einen Propagandatag zn veranstalten und
bas internationale Arbeitsamt zur Einberufung
einer neuen Konferenz ber Regierungen einzu
laden .

I f ch a n g t s ch u n, 15 . September . ( Reuter . )
Der Vertrag , durch den Japan den neuen Staat

Mandschukuo anerkennt , ist heute vormittag »
unterzeichnet worden .

Gleichzeitig mit dem Vertrag wurde heute
ein Abkommen unterzeichnet , der das Verhältnis
zwischen Japan und Mandschukuo rrgelt und

Japan dir Genehmigung erteilt , ans mandschuri¬
schem Gebiet Garnisonen zn unter¬
halten .

Sobald Japan offiziell bekanntgegeben hat ,
daß cs Mandschukuo anerkennt , sandte die chine -
ische Regierung Protcstnotcn nach Lon¬

don , Paris , Washington , Rom und Genf , in Ivel «
chcn Japan beschuldigt wird , die verwaltungs¬
technische und territoriale Souveränität Chinas
verletzt zu haben .

In dem an den Völkerbund gesandten
Kabclogramm erklärt die chinesische Regierung ,
das Vorgehen Japans fei unvereinbar mit dem
Geiste und den « Wortlaute des Völkcrbundpaktes
und eine klar « und gewaltsame Verletzung der
vom Völkerbünde beschlosienen Resolutionen .

zeitweise ausgesetzte Arbeitslose blieben ohne An¬

spruch auf diese Unterstützung und ähnlich war
dies auch «och bei etwa 22,000 Arbeitslose », die

auf eine kürzere Zeit al » eine Woche aus der
Arbeit ausgesetzt wurden . Zur Linderung der

Folgen der Arbeitslosigkeit wurde für die staat¬
liche Ernährungsaktion In Nordböhmen und für

die sogenannte Milchaktion für den süns -
wöchentlichen Zeitabschritt vom 15 . August
bis 18 . September der Betrag von 5. 5 Mill .

Kronen verausgabt . .

I » Wirklichkeit war die Lage mit Ende August
etwa » günstiger , al » die Twten zeigen , da gerade
während dieser Zeit noch eine beträchtliche An¬
zahl Arbeitsloser vorübergehend bei der Hopsen¬
pflücke beschäftigt war , auf welche an » dem Be¬
reiche der nordoöhmischen Anstalten etwa 22 . 000
Personen abgefertigt wurden . ES handelte sich
also zum Schluß des MonatS um etwa 100 . 000

Arbeitslose , waü natürlich noch ein « außergewöhn¬
lich hohe Zahl bedeutet . Dabei muß damit ge¬
rechnet werden , daß jetzt nach Beendigung der

landwirtschaftlichen Saisonarbeiten nnd der Bau¬
arbeiten schon

mit einer wesentlichen Verschlechterung der

Lage gerechnet werden muß .

Sonst ist cs ja mein Sck ) aden nicht . Er war
hoch versichert . Da kauf ' ich mir ein junges Tier
und mach ' noch ein schönes Geschäft dabei . " Und

nach einer Pause suhr Berletti fort : „ WaS ich
noch sagen wollte : zur Taufe am Sonntag seid
ihr natürlich auch eingeladen . "

Die letzten Worte hatte Berletti « Schwieger ,
mutter gerade noch gehört , die mit gefüllten
Wassereimern am Tragholz vom Brunnen kam

„ Was " , ereiferte sie sich, „diese Lumpen lwst du
noch großartig eingeladcn ? "

„ Laß nur , — das ist meine Rache . "
In der Nacht , bei Mondschein , lud Berletti

seinen toten Esel auf den Schubkarren nnd suhl
ihn hinab nach dem Flusse. Nnd wie eine mäch¬
tige Sturzwelle den Kadaver verschlang , rannen
dem Bauern dicke Tränen über da « braune , harte
Gesicht . Äieviele Jahre hatte ihm das gute Tier
treu gedient und nun sollte es nicht einmal mehr
den jungen Herrn mit seinem melancholischen
Gesänge begrüßen .

Am Sonntag wurde die Taufe des Stamm¬
halters der Berletti gewaltig gefeiert . Im
Olivenhaine , der das Hans umgab , war eine

lange Tafel aufgestellt , und Bratendust mischte
sich mit dem würzigen . Hauch, der von der
Limvnenterrasse hernbertvehle . Roter Wein floß
in die Kehlen nnd über die Tischtücher , und die

Unterhaltung war in Schwung . Berletti ließ
gefüllte Schüsseln und Platten heranschleppen :
man aß, tranr und lärmte und ließ sich' s wohl
gehen .

Auch die Puri waren da , Uud als man die
ländlich derben Toaste anSbrachte , wurde auch
des armen Nonzo gedacht .

„ Ja , ja , — er war schon em guter Kerl " ,
sagte Berletti und . indem er sich an seine, Nach¬
barn wandte : „ Gut , ja — aber für euch vielleicht
ein bißchen hart , wie ? " Uud leine Augen fun¬
kelten .

Alles brüllte vor Lachen , obwohl inan nicht
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daß auch bei diesen Produkten die Preise an »

ziehen . Mohn darf auch nur im Bewilligungs¬
verfahren bezogen »verdcn ; diese Ware ist knapv .
Kartoffeln zeigen Neigung zur Fäulnis
und werben im erhöhten Mahr für Jnoustrie -
zwerke Verwendung finden ( SpirituScrzhugung ) .

Viele Lebensmittel , die gleich Obst und

Gemüse billig waren , wurden durch die sehr
erschwerten Handelsbeziehungen der einzelnen
Staaten unterciiiander ohne Zweifel zum Schaden
des Verbrauchers mehr oder weniger künstlich
empfindlich verteuert .

Den Agrariern ist dringend zu raten , ihre
Forderungen nicht zu Überspannen . Durch Ab¬

bau der sozialen Einrichtungen und Erhöhung
der LcbcnSmittelprcise die Lage der Arbeiterschaft
tveitcr verschlechtern wollen , ist ein sehr gefähr¬
liches Beginnen .

d) in der Presse und in den Flugblättern
Angriff gegen irgend «ine Linkspartei oder
deren Personen zu unterlassen .

2. Unter dieser Voraussetzung erklären die

unlersertigte « Parteien gleichzeitig , dah sie mit
der Listenkoppelung zur Wahl der Gemeindcver -

tretung einverstanden sind . Zur Wahl des Bür¬

germeisters , dessen Stellvertretern , Stadtrat und

Kommissionen wird geschlossen vorgegangen und

hat jette Partei die eroberte Funktion zu über »

nehmen , di « di«, Mehrzahl der Mandat « besitzt,
in »velchem Falle die KPC . und KPO als ein¬

heitliche Partei betrachtet wird .
Di « unterzeichneten Parteien geben nach An -

nahm « dieses Angebotes dasselbe ihren Mil -

Mitgliedern bekannt und verpflichten diese zur
genauen Einhaltung .

Dieses Angebot hat Gültigkeit für das Gebiet
des politischen Bezirkes Asch. Im Falle des Ber -

stoheS eine « Vertragspartners gegen diesen Pakt
entfällt auch für den anderen T«il die Ver¬

pflichtung , ihn «inzuhalten .
Wir «rsuchen bis 10. September , 12 Uhr

mittag «, um Bekanntgabe der Annahme oder

Ablehnung . Bei Richtzustimmung bis zu jener
Zeil detrachk «» wir da « Angebot in seiner
samt « « Fassung

Mi »

Für di «

1» VIUMUI MMMJ VIUI llUUVIh

Auch das „ Prüvo Lidu " nimnlt zu den Aus¬
führungen des „ Venkov " über Fischern und Alt -
Rohlau Stellung und schreibt :

Wer nicht gerade ein Gestriger ist , weih aus
bett ersten Blick , wohin der „ Venkov " zielt . Sein
Wunsch, die deutschen Nationalsozialisten mögen
auf Kosten unserer deutschen Koalitionspartner
wachset», ist so groß , daß er nicht einmal davor
zurückschreckt, den Tatsachen Gewalt anzutun . Er
verheimlicht , daß die deutsche Sozialdemokratie
ständig die stärkste deutsche politische Partei in
beiden angeführte »» Gemeinden »st, daß vo »t
irgendeiner tatsächlichen Niederlage keine Rede
sein kam», daß die bürgerliche »» Parteiei » gleich¬
falls Stimmen verloren haben und daß ihre ört¬

liche Kraft so gering ist, daß sie längst nicht exi¬
stieren tverden , bevor cü zu jenem Traun » kommt ,
den der „ Venkov " hegt . Allerdings das Organ
des Ministerpräsidenten rechnet selbst gar nicht
mit den bürgerlichen Parteien . Es freut sich
schon in » Vorhinein , daß die deutschen National -

sozialistcn die stärkste deutsche politische Partei
sein werden , obzwar er doch erkläre » sollte ,
warum nicht diese größte politische Partei bei
unS die deutschen Agrarier sei»» sollten , welche
bei den letzten Parlamentswahlen den ersten
Rang an die deutsche Sozialdemokratie abgeben
mußten . Aber der politische Geist des „ Venkov "
ist schon dermaßen nicht nur den Koalitions¬

gesichtspunkten , sondern auch den agrarischen und
landwirtschaftlichen Interessen so entfremdet , daß
ihm auch der Niedergang der deutschen Agrar¬
partei in einem politische »» Prozeß , über dei » sich
der „ Venkov " freut , gleichgültig ist. Aus dein

gestrigen Äomnientar des „ Venkov " geht offen
hervor , daß die Agrarpartei sich nicht schämen
würde , auch mit einer Koalitio »» mit de »» deut¬

schen Hakenkreuzlern zu rechne »». Dieser gelun¬
gene »» Koalition der Zukunft bereitet der „ Ben -
kov " folgerichtig den Weg .

Trotz « kommt doch nicht in die
Tschechoslowakei .

Prag , 15 . September . Wie das „ 6 e s k 6
Slovo " aus informierten Kreise »» meldet , ist die
Frage der Einreise Trotzkis in die Tschechoslo -
tvakei negativ gelöst worden . Trotzki wird
nicht i »t die Tschechoslowakei kommen . Gegen die
Einreise Trotzkis habe <n»ch der Innenminister
Einwände erhoben und dies mit den Schwicrig -
keiten begründet , di « mit Trotzkis persönlichen »
Schutz verbunden wären . Das Generalkonsulai
in Koustarrtinopel hat daraufhin die Weisung er¬
halten , Trotzki vorläufig kein Visum ausznstellen .

Heute soll jedoch das Generalkonsulat selbst
»nitgeterlt haben , daß es Trotzki ohnedies das

Visum nicht geben könnte , da er die ihm für die
Einreise gestellten Bedingungen rlicht erfüllt habe .
Trotzki hat namlrch » ibcrhanp »
kei n en Pa ß, auch nicht den sogenannten Nau -

senpaß für Staatenlose . Damit tvar diese Ange¬
legenheit schon vor der Sitzung des MiuistcrratcS
erledigt .

Die Meldung übereifriger Sensationsblättcr ,
daß Trotzki bereits in . der Tschechosiotvakei sei,
entvehvt natürlich jeder Grundlage .

Erstelle le &ensmllfeleiniuhr .
Von der Erschwerung des Warenverkehrs

'

infolge Devisenverordnung , Einfuhrdrosselung
etc . machen sich die wenige »» Konsument «»» eine

'

richtige Vorstellung .
Sie spüre »» wohl den eiutrelendc »» M a n -

g c l an Waren und die st e i g e » » d e »» P r e i s e,
'

kennen jedoch nicht die näheren Ursachen . Am

bekanntesten ist wohl die Tatsache , daß seit
Monaten in der Tschechosiotvakei keine Ba¬
nane » » n»ehr am Markte erscheinen , weil detci »

Einfuhr kurzweg als überflüssige Ware unmöglich
gemacht wurde . Das ist noch zu ertragen .
Ernster ist schon der Umstand , daß die Vorräte
an Speck und Fett im Großhandel vollständig
verschwur»- «»» sind und »>ur einige Detailisten
noch über kleine Mengen verfügen . Di « Ein¬

fuhr von ausländischem Speck wird bis zu 50

Prozent eingeschränkt . Im KompensationSwcgc
ist lediglich ungarischer und jugoslawischer Speck
resp. Fett erhältlich , beide Ware » » zeigen steige »»de
Preise . Die Butterpreise steigen gleich¬
falls , weil di « Einfuhr dänischer Butter

gesperrt ist und di « heimischen Molkereien

infolge großer Anforderungen in der gün¬
stigen Situation sind , erhöhte Preise verlangen
zu können . Die Margarine als Ersah für
Butter soll , nach den Plänen der Agrarier ,
mit 4 —5 K per Kilo höher besteuert werden ,
um auS den » Ertrage für die landwirtschaftliche !»
Molkereien fette Subventionen erzielen zu können .

Dia Einfuhr von Reis ist bereits uin ein

Drittel verkürzt u»»d die Agrarier verlangen
auch hier völlige Einstellung der ReiSeinfuhr .
um an Stelle dcö Reis den Absatz von Grau¬

pen forcieren zu können . Beiin Militär

ist der ReiS bereits von der Warenlistc gestrichen
worden . Die freie Einfuhr vo »» Sultanen
ist ebenfalls unmöglich, auf die Ausfuhr von

Korinthen hat Griechenland eine »» erhöhten
Zoll gelegt. Erschwert ist auch die Einfuhr vor »

Haselnüssen . Tee ist nur im Kompcn -
sationswegc zulässig . Was cs für Schwierig -
kcitcn hat . tnU Ceylon und China Gegenseitig -
kcitsgesqäfte zu machen , kann ma >» ungefähr
ahnen. Der Kafseeimport ist ebenfalls sehr
stark eillgeschränkt worden , wobei nnr die billi¬

geren Sorten in Betracht kommen . Die Einfuhr
betrug bisher 50 Prozent des normalen Bedarfs
und ist jetzt auf 35 Prozent gesenkt worden . In¬

folgedessen steigen bereits die Kaffceprcise enip -
sindlich .

Die Gewürzeinfuhr ist gleichfalls
stark gedrosselr . Der Bedarf an K ü m m e l z. B.
wird bei steigenden Preis «»» nur zu 50 Prozent
gedeckt. Durch Dedisenschwierigleiteu ist die

Einfuhr von Sardinen ebenfalls erschwert,
wie von Heringen , die Heuer infolge geringer
Fänge ebenfalls im Preise steigen , Essig
und Essigsäure haben gleichfalls Preiser¬
höhungen erfahre »» »»»»d bei Spiritus ist die

Verteuerung besonders kraß.
Was Getreide uno Mehl anbclarcgt ,

wird der ausländische Export wegen minder

guter Ernten Nachlassen . Ungarn , das einen be¬

deutenden Ernteausfall ai » Weizen hat , drosselt
I direkt die Ausfuhr , Rumäni « » » kann auch nicht
I viel Weizen abgevcn und Rußlands Getrcideaus -
I fuhr dürste nicht sehr groß werden . Amerika -
I nische Mehle dürfen nicht eingeführt werden , ans

Ungarn kommen im Kompensativnswcge monat -
I üch nur 60 Waggon Mehl .

Daß die Biehcinsuhr gleichfalls gedrosselt
I wird, braucht man wohl nicht extra zu betonen .
I ?^se Umstände sowie die Bestrebungen der
I Agrarier nach Erhöhung der Jnlandpreise lassen

I eine Preiserhöhung vo>» Brot und Mehl cr -
I warten . Durch staatliche Krcditgewähru»»g an

Lorenz .
Für die sozialdemokratische Gemeinde¬

fraktion Asch :
Adolf Biedermann . Jos . Schröpfer .

Wie man sieht , verlangen unser « Asiher
Genossen nicht viesi sie wünschen » mr einen

Burgfrieden für di « Zeit des Gemeindetvahl -
kampseS , um die ganzen Kräfte der Arbeiter ,

schäft gegen die Parteien deS Bürgertums zu
konzentrieren .

Wenn es den Kommunisten nur « in bißchen
Ernst mit ihrem EinbeitSfront - Rummel
wäre , dann hätten sie diese » Angebot mit

Freuden annehmen müsirn .
Sie haben cs nicht getan . Die kommunistische
Parteileitung hat dieses Angebot mit der

Begründung abgelehnt , daß die

Gegensätze zw ischen Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten zu große
sind , um dei » Wahlkampf in einer Form zu
führen , wie es die Soizaldeinokratic wünscht . Di «

Kommuniste » » habe »» die Einheitsfront gegen die

Reaktion und gcge »» den Fascismus zurückgcwicsen ,
ihnen ist es viel wichtiger , gemeinsam mit der

bürgerliche »» Reaktion und dem Fascismus die

Sozialdemokraten zu bekämpfen , alS die Ar¬

beiterschaft vor dem fascistischci « Nebel zu retten .

Ihr Einheitsfront - Gerede ist Lüg «.
Unsere Genossen aber im ganze » » Reiche haben

jetzt « in Dokument , das erweist , daß die Kom -

niuniste » die Einheitsfront nicht »volle »» und sic
werden überall , »vo die Kommunisten mit ihrem
Einheitssront - Angebot kommen , dieses Doku¬
ment den MoSkau - Jünger » » nm die

Ohrei » schlagen .

Seitden » Herr Äotnvald seinen Einhcits -
rontartikcl veröffentlicht hat , mache»» die Kom -
nunislen bei uns zu Lande « inen Rummel , indcin
ie in ihre »» Blättern täglich zur Einheitsfront

auffordcrn und an sozialdemokratische Arbeiter
und an sozialdemokratische Versammlungen mit
der Aufforderung zur Einheitsfront herantreten .
Eine solche Aktion » vurde auch im Ascher Bezirk
veranstaltet , cs ivurden dort Aufrufe verteilt ,
die von dem kommunistischen Obcrbonzen Gott¬
wald unterschrieben »varen . Darin heißt eS :

Wir Konnnunisten reichen Euch die Hand
zum gcmeinsanien Vorgehen um gcinei »»samr
Arbeiterintcressen .

So ! lauten die Aufrufe . Wie verhalt «»
ich aber die Konnnunisten in Wirklichkeit ? Am

). Oktober sollen in Asch Geincindetvahlcn
tatlfindcn . Nun bestehe »» in Asch drei Arbeiter¬

parteien , ncbe »» der sozialdemokratischen dir

offizielle kommunistische Partei und die kornmu -

nistische Opposition , welche bisher i »» Asch ihre »»
tärksten Rückhalt hatte . Unsere Ascher Genossen

wollte »» « 8 der gesamten Oefsentlichkeit ersparen ,
einen Kampf dieser drei Arbeiterparteien unter¬

einander zu sehen und » varen bemüht , den » Ascher
( tzemeindewahlkampf den Charakter eines

Kalnpfes zwischen dc » n Sozialismus und der

Reaktion zu geben . Bon diesem Geist « beseelt ,
haben n » » n unsere Afchcr Genossen folgendes
Schreiben an die beiden andern Arbeiterparteien
gerichtet :

An die kommunistische Partei
An die kommunistische Opposition

in Asch.
Die Deutsch « sozialdemokratische Arbeiter¬

partei , Bezirksorganisatioi » Asch , hat beschlossen ,
angesichts der bevorstehenden Gemeindcwahl in

Asch und der drohenden Gefahr , daß di « Stadt -

verwaltung unter «in bürgerlich-saszistischcS Re¬

gime falle »» könnte , der kommunistischen Partei

beider Richtungen ein Angebot für die sofortige
Einstellung jedes Kampfe « unter den Linkspar¬
teien zu unterbreiten .

Dies « Aktion ist begründet mit der unbeding -
ten Notwendigkeit , die Arbeiterklasse möglichst
geschlossen gegen den Feind von Rechts zu führen ,
um dann , der Stärke geniäß und deren rationell ,

sten Ausnützung der Arbeiterschaft möglichst viel

Einfluß und Kontrolle auf die Verwaltung der

Arbeiterstadt Asch zu sichern .
Die drei aus dem Boden deS Marxismus

stehenden Arbeiterparteien beschließen unter Zu¬

grundelegung folgender Sätze den Kamps
untereinander sofort ein zu st eilen

und alle ziir Verfügung stchcubcn Kräfte gegen

recht « zu konzentrieren .
1. Ti « unterzeichneten politischen Parteien

verpflichten sich mit dem Tage der Annahme des

Angebotes bi « zur Konstituierung der neuen Ge -

meindevrrlrrlung :
a) in den össentlichen Versammlungen Angriffe

gegen jede Linkspartei zu unterlasien :
b) das Stellen von Gegenredncr » zu unterlasse »;

c) hingegen bei etwaigen Versainmlungsstörungen
von Rechts n»it allen zu Gebote stehenden
Mitteln durchzngreisen ;

Der „Bvrtvärts " u»»d die „Hnternatonale"
»neldcr » in großer Aufmachung , in Reiche n-

b c r g habe sich der sozialdemokratische Vize¬

bürgermeister „als Einpeitscher der Arbeitsdienst¬
pflicht " betätigt . Er sei mit der Durchführung
eines Planes betraut » vorden — gemeinsam mit

eilten » Vertreter der Deutsche»» Arbeit « - »r »»d

Wirtschaftsge»neinschaft —, der für die Bezieher

von Arbeitslosenunterstützung die Arbeitspflicht
einführe »» will .

An diese „ Meldung " ankniipfcnd , bemerkt

der „Vortvärts " , die Sozialdemokratie sei prak¬

tisch nicht der Kämpfer gegen die AenßerungS -
rrscheinungen und das Vordringen des Fascis -
nlllS , sonder »! betätige sich in » Gegenteil initiativ

a»» de »» fascistischen Maßnah»»»«»».
Diese Mitteilungen der bolschetvistischen

Blätter si »»d nichts anderes als eiire niederträch¬
tige V e r l e » » » n d u n g gege », dir Sozialdemo -
kratie .

Unser Sinidpunkl zur Arbeitsdie »»stpflicht
ist so allgemei »' bek - ut , daß auch die kommuni -

stische », Redaktionell von ihn » wisse»» nitttztcn :
Wir lehnen die Arheit-dienstpflicht mit aller

Kommunisten verhindern Einheitsfront
Sie lehnen das Angebot der Aicher Sozialdemokraten ab .

Absolventen I

In einer Zeit , da, all « BerufSztveige gleich über »

iillt sind , habt Ihr die Entscheidung zu treffen , für

welchen Beruf Ihr Euch auf der Hochschule aus¬

bilden wollt . Kommt es nicht zu einer vollkommene «

Umgestaltung des gesellschaftlichen Systems , dann ist

Euch und uns allen , welchem Beruf immer wir an -

gchörei », für die Zukunft nur ein «S gewiß :

Hunger und Arbeitslosigkeit !

Dir nationalistischen » Nerikalen und liberalen

Vereinigungen , die auf akademischem Boden das ver¬

brecherische kapitalistische System repräsentieren ,
werben um Euch . Sie behaupten . Eure und des

ganze « Volkes Interessen zu vertreten . Sie zeigen
Euch aber keinen W« g aus dem Elend . ' Sie dürfen
Euch diesen Weg gar nicht zeigen , »veil es sonst z»»
verlockend für Euch wäre , ihn zu betreten . Und

gerade davon Euch abzuhalten , ist ihre Aufgabe !

Die Reaktionäre aller Schattierungen » di «
Braunen wie dir Schlvarzen und die verblaßte
Couleur der Liberalen , wollen mit Eurer Hilfe das

bestehende System erhalten , da « unendlich große
Elend , das «s der Menschheit gebracht hat , noch
»veiter verschärfen !

Sie versprechen Euch Protektion : Erleich¬
terungen des Studiums und Posten bei den „ alten
Herren " , billige Kinokarten und noch billigeres Tanz¬
vergnügen , ermäßigte Eintrittskarten zu Fußball¬
kämpfen »sw . ustv .

Dafür sollt Fhr Euch abfindcn mit allem Elend ,
da « das schassende Volk bedrückt .

Die Freie Vereinigung sozialistischer
Akademiker

kann Euch keinerlei Protektion versprechen . Dafür
bietet sie Euch dir Gelegenheit , all das , was die
offizielle Wissenschaft v«rschn »eigt , in ihren volks¬
wirtschaftlichen , soziologischen nnd sozialmrdizinischen
Seminaren zn erlernen . Die „ Frei « Vereinigung
sozialistischer Akademiker " gibt Euch aber vor allem
auch die Möglichkeit , gemeinsam mit dem
revolutionären Proletariat gegen
das kapitalistische System zu kämpfen !

Rur in einer Front mit der sozialistischen
Arbeiterschaft kann der Student für eine arbeits¬
reiche , darum aber auch »vürdige Zukunft kämpfen !

Wer auf kleinliche persönliche Vorteile ver¬
zichten kann ,

Wer sich bilden will .

Wer kämpfen will für seine eigene Zukunft
nnd für das Recht aller » kommt zur

Freien Vereinigung sozialistischer Akademiker !

Prag k. » BartolomSjskä 14 ( l . Souterrain ) , Gewerk -
schaftShauS . Vom 24 . September bis 6. Oktober
Auskünfte und Anmeldungen täglich von 17 —12 Uhr .Sozialdemokratie und Arbeitsdienstpflicht

Sine Falschmeldung der kommunistischen Preffe .

Entschiedenheit ab, ja , wir stehen an der

Spitze des KampseS gegen sie, in welcher
Form immer sie den . Arbeitern schmackhaft

gemacht werden soll .
Sic ist ein Verbrechen a>» der Arbeiterklasse und

eine schwere Demütigung jedes Arbeiters nnd

nicht zuletzt eine Gefahr für die noch in Arbeit

Stehenden .
ES ist »»nsere feste Ueberzcugung , daß daS ,

» vas sich in Reichenbcrg ereignete , n»it dem Be¬

griff Arbeitsdienstpflicht nicht daS geringste zu
tu »» hat »»nd daß die kommunistischen Blätter ein

Täuschungsmanöver aufführen , um der Sozial¬
demokratie eines am Zeuge flicken zu können .

Weder die Sozialdemokratie «och einer ihrer
Bekenner , an welchem Platz immer er stehen
mag , sind imstande oder willen - , etwas zu
unterstützen , . was der Arbeitsdienstpslichl
gleicht oder Mch nur iihnelt . Und darum

fallen die koWsiunistischen LUgenberichte in

^sich zusammen .
Es hat sich »veder etlvas geändert an unserer

Ablehnung der Arbeitsdienstpflicht , noch lvkrd

sich an uuserer Stellung etwas ändern .

als abgelehnt .
Proletarischem Gruße
Bezirksparteileilung der

DSAP . Asch :
Schmid » .

landwirtschaftliche Genossenschaften und Einzel -
landivirt « soll die Zurückhaltung d « r Vorräte
behufs Erziclu »»g besserer Preise ermöglicht wer -
den . Den heurigen Ucbcrschuß an Kori » will
man mit staatlicher Hilfe (Einsuhrschein) expor¬
tiere » oder a»i Stelle von Mais , dessen Einfuhr
ehr erschwert ist, für Füttcrungsjweck « verwen¬

den . Auch kommt Korn zur erhöhten Spiritus -
crzeiigung infolge der Benzinmischuna in Frage .
Schließlich hoffe »» die Agrarier , den Bermah -
lungszwang vo»» Korn für Weizen durch¬
setzen z>» können . Mais kann zur Zeit nur aus
Rumänien u»»d Bulgarien eingeführt werden ,
wo 120, resp . 120 Mill . XL „eingefrorene " Kre¬
dite aus diese Weise „aufgetaut " werden sollen .

Fn H ü l s e n f r ü ch t e n ( Erbse »» nnd Lin¬
en ) herrscht ebenfalls das BeivilligungSver -
ähren vor , die Einfuhr wird stark gedrosselt , so
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120 Todesopfer des Eisenbahniiügllidfs in Algier
31 Watfen in nie Viele gerissen .

Par Vs, 16 . September . Die Zahl der Todesopfer des MilitärzugSunglUcks bei Tlcmcen
in Algerien wird — wie HavaS aus Oran meldet — ans 120 geschäht , die der Berlehten ,
unter denen sich sehr viel « Schwerverletzt « befinden , aus 150 . Da die Wagen quer
und untereinander festgeklemmt in der Schlucht liegen , ist die Bergung der Opfer sehr
schwierig . Außerdem sind di « Verkehrsmöglichkeiten zur Unfallstelle äußerst ungünstig .

*

Paris , 15 . September . Havas bringt in
einer Meldung aus Oran noch Einzelheiten zu
dem Unglück . Nach einem Bericht von Bahn¬
arbeitern , die in - er Nähe - er Unglücksstätte
mit der Auskellerung der Geleise beschäftigt
waren , soll die Lokomotive des Zuges nach Ver¬

lassen des Tunnels ziemlich scharf in die
Kurve gegangen und alsbald aus den
Schienen gesprungen sein . Lokomotive
und Tender schleiften aus der Schotterung etwa
100 Meter weit und schlugen dann um , wobei

fast der ganze Zug in die Tiefe mitgerissen
wurde . Um 1 Uhr 30 wäret « 40 unkenntliche
Leichen von Legionären aus - e>r Trümmern ge¬
borgen .

Ter Eisenbahnbedienstete des letzten Wagens ,
der als einziger des ganzen Zuges nicht ent¬

gleiste , so daß der Bedienstete mit dem Leben

davonkam , erzählt , daß die Lokomotive , als der

*

Zug um 14 Uhr 40 Minuten über der tiefen
Schlucht angelangt Ivar , plötzlich aus den Ge¬

leisen sprang und sofort i » die Schlucht stürzt «,
wobei er die 31 Waggons mit sich riß .
Nur der 32 . Wagen , in welchem der Augenzeuge
fuhr , blieb auf den Schienen . Der Lokomo¬

tivführer besaß Geistesgegenwart genug , um
! m letzten Augenblick abzuspringen , und
wurde — allerdings mit einigen Abschürfungen
— gleichfalls gerettet . Die übrigen Zugsinsassen
stürzte » »n die Schlucht . Von zwei Offizieren ,
welch « den Transport begleiteten , kam oer eine
ums Leben , der andere wurde verletzt .

*

Paris , 15 . September . Dir letzten Nach¬
richten aus Algerien über die Eisenbahnkata¬
strophe in Turenne scheinen darauf hinzuden -
ten , daß die Zahl der Toten nicht höher als 00

Personen ist. Verwundet sind etwa 250 .

Altstadt bei Freistadt ihren 79 j ä h r i g c n

Großonkel Josef S v e d a , einen reichen . Bauern
und ehemaligen Bürgermeister der Gemeinde ,
auf dessen Gut sie als Waise neun Jahre gedient
hat mit einer Hacke erschlagen , als er
abends aus dem Gasthaus zurückkehrlc . Im
Feber war der Fall zur Untersuchung des

Geisteszustandes der Angeklagten vertagt worden .
Die Aerzte erklärten sie für geistig zurückge¬
blieben , aber für ihre Tat verantwortlich . Sie

hat ihr « Tat zugcstanden , entschuldigte sich aber

damit , daß ihr der Großonkel L i o bes¬
au t r ä g e gemacht habe und daß « r ihren
Ekel erregte , da sie eine Bekanntschaft hatte ,
und sich seiner entledigen wollte , um vor ihm
Ruhe zu haben . Nach dem Verhör der An¬

geklagten wurde die Verhandlung für geheim
erklärt . Es sind 26 Zeugen geladen , das Urteil

dürfte morgen gesprochen werden .

Dom Sell stranguliert .
Furchtbarer Tod eines Bergsteigers .

Innsbruck , 15 . September . Der Techniker
Oskar Rück, der _ Sicherheitswachmann Ernst
Kretz und ein Fräulein Rosa Feigl , sämtliche
aus Wien , unternahmen dieser Tage vom

Brandenburger Haus eine Wanderung auf die

Weißkugcl . Als sie die österreichisch -italienische
Grenze pasiiert hatten und auf oen südwestlich
der sogenannten Nogelwand bereits auf italie¬

nischem Gebiete gelegenen Langtauserer - Gletscher
kanten , brach Rück, der als erster ging , in eine

Gletscherspalte ein , wobei er von dem Seil , das

sich verschob , stranguliert wurde . Die Leiche wurde
mit großer Gefahr geborgen und zur Branden¬

burger Hütte gebracht , von wo sic nach Bent

transportert wurde .

Die drei Pfeile , die das Abzeichen der

Eisernen Front bilden , werden nun auch bei

uns immer häufiger sichtbar . Schon blitzen
sie an der Brust tausender unserer Genosien .
Sie tragen sie neben dem Partei - und Ge¬

werkschaftsabzeichen , neben dem Abzeichen der

Turner oder der Naturfreunde — es wird

zum Symbol der Zusantmenfassung der Viel¬

falt der proletarischen Organisationen zu einer

großen und starken Einheit . Es ist bereits

Symbol unserer engen Kampfverbundenheit
mit der Arbeiterklasse Deutschlands , mit den

Arbeitern aller Länder im Ringen wider den

allen gemeinsamen Feind , den Fascismns .
Und es ist wahrlich ein Abzeichen ganz anderer

Art als das Hakenkreuz , jenes altorientalischc
mystische Zeichen , das so charakteristisch ist
für das gewollt Unklare , Verschwommene des

sogenannten Nationalsozialismus ! Eine Be¬

wegung , in der verschiedene mystische Strö¬

mungen zusammenfließen , die keine wirkliche
Idee eint , kann wohl , eben weil in ihr olles

vieldeutig und gestaltlos ist , gewaltig an¬

schwellen für einige Zeit , aber es kann ihr
kein « Dauer beschieden sein . An der Klarheit
und Sachlichkeit der Arbeiter sind alle fasci -
stischen Werbeversuche abgeprallt . Das orien¬

talisch -mystische Symbol der dunkelhaarigen
Schwärmer für die blonde Nordrasse ist den

Arbeitern nie anders als lächerlich erschienen .
Nie haben die Arbeiter , denen der Marxis¬
mus die geschichtliche Notwendigkeit der Ar -

beiterbetvegung zeigte , gezweifelt am schließ¬
lichen Siege des Sozialismus iiber den Kapi¬
tal iSmus und über seinen letzten Rettungs¬
versuch , den Fascismus . — Drei Pfeile —

Symbol der proletarischen Einigkeit , Disziplin
und Tatbereitschaft , — drei Pfeile , ein Ab¬

zeichen,
'

dessen Einfachheit uwd Eindeutigkeit
dem Wesen , der Art , dem DeMn der Arbeiter

entspricht . Drei Pfeile , deM Spitzen in

gleicher Richtung drohen ! Drei Pfeile — drei

Blitze in der Faust des Proletariats ! Mysti¬
schen Nebel zerstreuen , verjagen die blitzenden
Pfeile , klar zeigen sie unseren Weg!

T agesneuigkeiten

Dorothy Millet ' s Leichnam
geiunden ?

Sacramento ( Kalifornien ) , 15 . September .
Gestern wurde in den Sümpfen an der Meeres¬

küste der Leichnam einer Frau gefunden , bei dem
man vermutete , daß es sich um die Filmschau¬
spielerin Dorothy Millet , eine be¬

rühmte Schönheit , handelt . Dorothy Millet begab
sich am Mittwoch vergangener Woche an Bord
eines von San Franzisco nach Sacramento fah¬
renden Dampfers , verschwand von dort aber

Mötzlich. Es wurden nur ihr Mantel , Schuhe und

« in Paar Seidcnstrümpse gefunden . Man vermu¬
tete sogleich , daß Frl . Millet aus Trauer
über den Tod des Filmregisseurs
Paul Bern , dessen erste Liebe sie war und der

am Montag vergangener Woche Selb st mord
verübt hatte , freiwillig in den Tod ging .
Der aufgefundcne Leichnam hatte weder Hut noch
Schuhe , trug jedoch ein blaues Kleid , wie

Dorothy Millet , als sic verschwand .

Ein Gauner
beschwindelt die Karlsbader BezirkSkrankenkasse .

Karlsbad , 14 . September . Einen nicht alltäg¬
lichen Versicherungsbetrug verübte an der Be -

zrrkskrankenkaste in Karlsbad ein gewisser Anton

K a n n l e r aus Alt . R o h l a u. Am 4. Mai

d. I . meldete er sich auf einem Gesck- äftspapier
der Firma Friedrich Glaser in Fünfhunden bei

Kaaden als Kontrollor dieser Fabrik an und

gab an , daß er am 16 . Mai 1903 in Ullcrsloh ge¬
boren wurde . Di « Bezirkskrankenkasie in Karls¬

bad schrieb auch sofort der obgenannten Firma
den zuständigen Versicherungsbeitrag vor , dir

Firma reagierte jedoch nicht auf diese erste Vor¬

schreibung . Inzwischen meldete sich Anton Kann -

ler krank und erhielt auch von der Kaste insge¬
samt 231 X als Krankengeld . Am 1. August
d. I . meldete er sodann das Ableben seines
S ö h n chc n s Johann Kannler an , das am
6. Juli 1928 geboren sein sollte . Er brachte auch
« in en ordnungS mäßig ausgestell -
t c n Totenschein des Pfarramtes Atr -

Rohlau ein und behob dann anstandslos das Be¬

gräbnisgeld im Betrage von 180 K. Bald

darauf erschien ein Mann , der Anton
Kannler überaus ähnlich sah . sich

Johann Kannler nannte , bei der Kasse und

meldete , daß am 2. August 1932 sein Bruder ,
der Kontrollor Anton Kannler , gestorben
war . Er legte einen Totenschein des Pfarr¬
amtes Alt - Rohlau bei , ebenso die B e st ä t ig u n g
der Leichenbcstattung sowie die Be¬

stätigung des Tötendeschouers . Der

Bruder des Verstorbenen ( in Wirklichkeit war es

Anton Kannler selbst ) erhielt das Begräbnis ^
geld in der Höhe von 810 K wiederum in

Barem ausbezahlt . Inzwischen hatte aber die

Firma Friedrich Glaser eine zweite Bcitrags -
vorschreibung für den Kontrollor Anton Kannler

erhalten . Tie Firma verständigte daraufhin die

Bezirkskrankenkastc in Karlsbad , daß bei ihr nie¬
mals ein Kontrollor dieses Namens angestellt ge¬
wesen sei und daß die Firma wegen anderwe ' r -
ger Mißbräuche des Firmennamens und betrüge¬
rischer Manipulationen gegen Kannler die A n -

zeige erstattet habe . Nun erstattete auch die

Karlsbader Krankenversicherungsanstalt gegen
Anton Kannler die Anzeige . Es stellte sich heraus ,
daß das Söhnchen Konnlers gesund und
munter sei . Kannler selbst wurde im Karlsbader

Bezirksgerichte ausgeftmden , wo er wegen
eines anderen Deliktes eine Strafe abbüßte . Er
Wurde dem Egerer Kreisgerichte eingeliefert .

Den liebeshungrlgen Großonkel
ermordet .

Mahrisch - Ostrau , 15 . September . Vor dem

Ostrauer Schwurgericht begann heute di « Ver¬

handlung gegen die 21 jährige Elisabeth
Parchanska wcg « n vorbedachten Mordes .
Die Parchanska hat am 27, November 1931 in

Der FranzenSbader Skandal , der , wie unsere
Leser bereits wissen , darin besteht , daß hier
einmal das übliche Badelebcn und Treiben der

Menschen , die vor llebermut und Wohlstand
nicht wissen , was sie anfangen sollen und des¬

halb den in bürgerlichen Kreisen an der Tages¬
ordnung stehenden sexuellen Orgien huldigen ,
aufflog , wird nun von der Presse der gleichen
Schichten zum Gegenstand einer — allerdings
sehr durchsichtigen — Kritik gemacht . Auf welche
Weise das geschieht ? Sehr einfach! Die Haken -
kreuzler schreiben , „ eS waren jüdische Kurärztc
— und andere prominente Persönlichkeiten " ,
die diese Schweinereien triebe », die sic genau
so wie die christliche Prestc , olle Tage natur¬

getreu beschreiben , weil sic ihren Leserkreis und

dessen Geschmack sehr gut kennen . Die „ Deutsche
Prestc " aber sagt : „ Die jüdische , liberal « und

— natürlich — sozialistische Presse schweigt sich
immer noch über diesen Sittlichkcitsstandal aus . "
— Scheint für die keuschen Christen sehr unan -

aenchin zu sein , daß wir nicht so wie sie unseren
Lesern die bürgerlichen Sauereien jeden Tag
zuin Frühstück servieren , damit sie sich an den¬
selben für den Tag begeilcn können . Deshalb
sei ihnen gesagt : unsere Arbeiter , die» in der

- Hauptsache auch unsere Leser sind , begnügen sich
mit der Feststellung eines der sich ständig wieder¬

holenden - bürgerlichen „ Vergnügens " vollauf , sic
brauchen zu ihrer Erheiterung die fortgesetzte
Aufzählung der einzelnen Phasen dieser Orgien
nicht , dieweil sie die Sorge um das tägliche
Brot quält . Wen » die jüdischen Kurärztc und
andere prominente Persönlichkeiten , also zu
deutsch, neben einigen Inden weit mehr

Christen , ihre „ Kultur " pflegen , ist das nichts
neues für uns , mag sich, wenn cs nottut , der
Staatsanwalt mit ihnen besasten , aber nicht
wir , uns ekelt vor diesen Menschen und Dingen .
Unser ganzer Kampf richtet sich gegen diesen
Sumpf , der erst mit der bürgerlichen Gesellschaft
verschwinden wird . Tas nehme vor allem die

„Deutsche Prestc " zur Kenntnis .

DaS Spiel mit Schußwaffe » . In Kaaden
hantierte bei einem Bache ein achtzehnjähriger
Bursche mit einer Flaubertpistole , wobei ihm
einige Kind « r zusahen . Plötzlich löste sich ein
Schuß und traf den 5jährige » Paul Schmidt ins
Gesicht , ihm « ine schwere Nasen - und Kiefer¬
wunde Zufügend . Der unglückliche Schütze flüch¬
tete , konnte aber sichergcstcllt werden .

DaS Nationalbegräbnis des Fliegers Zwirko
und des Konstrukteurs I ng . Wigura
fand gestern in Warschau statt . Die Särge
lagen auf Flugzeugrumpfen , vor ihnen mar¬
schierte « ine Ehrenkompagnie der Flicgerorgani -
sationen mit Fahnen , hinter dem Sarge schritten
die Mitglieder der Familien der Verunglückten ,
der Vertreter deS Präsidenten der Republik ,
Mitglieder der Regierung , militärisch « Würden¬
träger und Mitglieder des diplomatischen Korps .
Dem Begräbnis sahen ungefähr 10 0 . 0 0 0
Personen zu . Mittags stand in ganz Polen
zum Zeichen der Trauer zwei Minuten alles
still .

„ American Nurse “ überfällig .
Rom , 15 . September . Man kann sagen,

daß gestern ganz Rom auf . die Ankunft des
Transozeanflugzeuges „ American Nurse " wartete ,
von dem es hieß , daß es über der spanischen ,
portugiesischen und französischen Küste und
schließlich über Sardinien gesichtet worden sei.
Ans dem Militärflugplatz Ciampino wurden
unter Aufsicht des Luftfahrtministers Balbo
Vorbereitungen für die Landung des Flugzeuges
getroffen , das jedoch bis heute früh nicht
einlangtc .

Der Monoplan „ American Nurse " ist am
Dienstag früh von New Pork abgeflogen . Die
letzte beglaubigte Nachricht über den Flug
stammt von den Azoren .

Bon einem Kotflügel geköpft . Ein ent¬

setzlicher Unfall ereignet « sich, wie uns aus Bu¬
chau gemeldet wird , auf der Reichsstraße bei

Krippau . Ein Motorradfahrer aus Prag wollte
einem Auto vorfahren , wobei jedoch der Bei¬

tvagen des Motorrades einen Kotflügel des Kraft¬
wagens streift «; die Folgen waren furchtbar : eine
im Beiwagen sitzeiidc junge Frau aus Prag ,
wurde von dem Kotflügel buchstäblich geköpft ,
das Motorrad wurde mit dem Fahrer über die
Straßenböschung geschleudert . Der Fahrer selbst
trug nur leichte Hautabschürfungen davon .

Ein Rehbock greift einen Knaben an . Aus
Wcipert wird uns berichtet : In den nahen
sächsischen Grenzwaldungen wurde ein etwa zehn¬
jähriger Knabe , der sich auf dem Wege noch Her¬
mannsdors befand , von einem plötzlich aus dem
Dickicht tretenden Rehbock verfolgt und schließlich
mit den Hörnern angegriffen . Auf die Angstschreie
des Knaben eilte ein Pilzfucher herbei , dem es
gelang , den angriffSlustigcn Bock in die Flucht zu
schlagen . Kurz « Zeit später , als der Knabe bereit¬

feinen Weg fortgesetzt hatte , hörte der Pilzsucher
neuerliche Hilferufe des Knaben und fand ihn aus
dem Boden liegend , während ihn der Rehbock
dauernd bearbeitete . Diesmal hatte der Erwachsene
Mühe , den wütenden Bock von seinem Opfer weg -
zujagen . Der Knabe hat Verletzungen erlitten und
wäre wahrscheinlich sehr übel zugerichtct worden ,
wen » der Pilzfucher ihm nicht bcigestanden wäre .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes ans ven Programmen .

TamStag .

Prag . 6. 15 : Gymnastik , 11 : Schallplatte «, 13 . 40 :
Schallplatten , 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Inspektor Emil Janelschek : Musikalische Zeit¬
geschichte ' mit Schallplatte «, 19 : Blasmusik , 20 :
Violinkonzert . — Briinn . 14 . 30 : Orchestcrkonzert ,
18 . 25 : Deutsche Sendung : Wenig bekannte
italienische Arien , 20 : Indiskretion , Sketsch . —
Berlin . 19 . 10 : Schubert : Werke für Klavier . —

Hamburg . 19 . 20 : Kunterbunte Großstadt . — Leipzig .
17 : Erzgebirgische Volksmusik . — Mühlacker . 12. 20:
Arien und Duette , 16 . 30 : Chorgesängc . — München .
16 . 10 : Zither - Konzert , 20 . 15 : Der Zarewitsch , Ope¬
rette . — Wien . 18 . 15 : Nordland , Dialog , 22. 20 :
Tanzmusik .

Wild - West Berlin .
Raubiiberfall auf einer Kassastelle Im Charlottenburger Rathaus .

Ein Todesopfer . — Die Täter entkommen .

Berlin , 15 . September . Bor dem Rat¬
haus Charlottenbura wurde heut « ei »
toller Raubüberfall verübt . Alltäglich werden die
Einnahmen der Straßenbahnen und Autobulle ,
die in einem großen Bahnhof in der Helmholz¬
straße untergebracht sind , m der neunten Vor¬
mittagsstunde nach der G i r o k a s s e, die sich im
Charlottenburger Rathaus befindet , abgeliesert .
Auch he>lt « war ein Autobus mit mehreren
Kasteit «», die hauptsächlich Silber - und Kleingeld
enthielten , mit dem Abtransport des Geldes be¬

auftragt . Während mehrere Beamt « damit be¬

schäftigt waren , das Geld auszuloden , fuhr plötz¬
lich ein elegantes Auto vor dem Rathaus
vor , dem vier junge Burschen entspran¬
gen . Noch ehe sich di « Beamt « « zur Wehr setzen
konnten , zogen alle vier Revolver aus den

Tasche » und eröffneten ein Schnellfeuer
aus gie Beamten , von denen vier getroffen
zu Boden sanken . Dann ergriffen sie drei Kastei¬
ten , worauf sie in ihr Auto sprangen und davon¬

rasten . Dl « Tat mutz von Leuten auSgeführt
worden sein , die über die Ablieferung der Gelder

genau Bescheid wußten . Obwohl zur Zeit des

Ueberfalles bereits starker Verkehr vor dem Rat¬

haus herrschte , waren die Zeug « « des Ueberfalles
so überrascht , daß di « Tater unerkannt entkom¬
men konnten .

Die Opfer des Ueberfalles sind : der Be -

triebsbahnhosvorsteher Meyer , der in das

Krankenhaus Westend transportiert wurde und
dort starb . Leichtere Berlehungen erlitte » der

Chauffeur des Autobusses , ei » Kassen ,
gehilfe und ein Bewachungsbeamter .

Nach den bisherigen Ernrittlungen hat sich
der Raubüberfall folgendermaßen abgespielt .

In der neunten BormittagSstund «, als vier

Beamte der Berliner BerkehrS-Gefellfchaft ( BBG )
aus . der Girokaste im Rathaus yevauskamen ,
wurden sie von vier jungen Burschen , die offen¬
bar im gegenüberliegenden . Hause geivartet hatten ,
Übsrsilllen . Di « zwei DBG- Bcamten , di « di «

schwere Kiste trugen , in der sich 33 . 100 Mark in

10 - , 20 - und 100 - Mark - Sch « inen für di « morgige
Lohnzahlung befanden , wurden von dem Leiter
des Betriebsbahnhofes Helmholtzstrahe , Meyer ,
und dem Chauffeur des Wagens auf dem Wege
von der Kaste bis zum Auto gedeckt . Di « vier

Burschen schlugen auf di « Träger der Kiste ein ,
die den Holzkosten fallen ließen , und feuerten
gleichzeitig auf Vic Begleiter sechs Schüsse <ch. In
der allgemeinen Verwirrung ergriffen di « Räu¬
ber blitzschnell die Kist « und warfen sie in eine
beveitstcyrnde dunkelblaue Mcrcedes - Bcnz - Limou -
siuc , mit der sie durch die Leibnitz -Stixiße in
Richtung Kurfürstendanim davonrasten und
im Gewühl deS Straßenverkehrs unerkannt
entkamen .

Die Beamten hatten , wie alltäglich , die
Fahrgelder des Betriebsbahnhofes Helm -
yoltzstragc nach der Girokaste geschafft und lvaven
beauftragt , di « Lohngelder für di « morgen
stattsindcnden Lohnzahlungen in Empfang zu
nehmen . Die täglichen Geldtransporte der BVG ,
die von sämtlichen Betriebsbahnhöfen nach den

Girokaffen durchgeführt werden , sind bisher
immer ohn « polizoilichen Schutz gewesen . Ledig¬
lich di « Bealcttpcrsonen sind bewaffnet .

Der Wagen , den die Räuber zu ihrem
Ueberfall benutzten , ist gestern in der Landshuter -
Straß « gestohlen worden . Er gehört einer

KohleirgroßhandelSfirma . Er konnte zu Mittag
aus der Chaussee nach Moorlake ausgefunden
werden . Von den Tätern selbst fehlt noch jede
Spur . Für ihvr Ergreifung sind insgesamt 2000
Mark Belohnung ausgesetzt worden .

Mißglückter Bankraub
In Altona .

Altona ( Hamburg ) , 15 . September . In die

Filiale der Kommerz - und Privatbank m der

Holstenstraße drangen heut « vormittags drei
maskierte Manner ein , die die beiden

anwesenden Beamten mit Schußwaffen be¬

drohten . Einer der Räuber sprang über die

Schalterbank in den Kastenraum . Den Bank¬
beamten gelang eS jedoch , die Alarmvorrichtungen
in Bewegung zu setzen . Durch daS Sirenen¬
geheul , daS auf der Straße hörbar wurde ,
wurden die Täter gestört . Emer der Räuber
riß schnell einen Blechkasten an sich, in dem
sich jedoch nur fremde Geldsorten m Höhe von
80 bis 100 Mark befanden, und flüchtete mit

seinen zwei Genossen in einem Kraftwagen . Die

Täter konnten jedoch bald durch die Polizei
gestellt werden .
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Sine plumpe und dreiste Lüge übernimmt

eu8 der „Ocstcrrcichischen Lehrerzeitung " die

„Sudetendeutsche Tageszeitung " vom letzten Mitt¬

woch. Da Wird in einer Notiz , die unter dem

Titel „Noble rote Proletarierführer " erschien , er¬

zählt. ein Pensionist, der sich im Stadtparkkasino
in Wien ein Sodawasser kaufte , sah dort an einem

Mentisch Mei Herren , die sich bei Wein und

«cbackenen Forellen vergnügten . Die Zeche der

beiden sei ganz gewaltig gewesen , denn eine

storcllc habe 24 Schilling gekostet , der Preis des

Weines sei nicht bekannt worden , sei aber eben¬

falls sehr hoch gewesen . Wir sagten oben pliimpc
Lüge. Warum ? Weil in dem Berichte gesagt
wird, einer der Zecher habe sich als Bürgermeister
Seitz, der andere als Kammersänger Richard
Tauber entpuppt , und damit wird schon der Be¬

weis der Lüge erbracht . Genosse Seitz trinkt

Alkohol überhaupt nicht , er kann also auch in

keinem Zusammenhang mit den goldhalsigen
Flaschen , die der Gewährsmann der „Sudeten¬
deutschen" in einem Weinkübel erblickt haben
will. Wenn Seitz irgendwo beim Trinken „er¬

tappt" wird, dann nur bei Limonade oder Tee ,
wenn er aber wirklich bei jemand gesessen haben
sollte, der sich eine Flasche Wein geleistet hat , und

wenn eS Richard Tauber war , dann ist es eine

Dreistigkeit, ihn mit dem Wein und der hohen
Zeche des andern in Verbindung zu bringe ». Es

wäre besser , daS Blatt , von dem hier die Rede

ist, würde sich mit den Gelagen der national¬
sozialistischen Führer in Deutschland, den Hotel¬
rechnungen Hitlers oder den Saufgelagen der

bekannten Großen deutscher Nationalsozialisten in

ber Tschechoslowakei beschäftigen , die jedermann
bekannt sind und an deren Wahrheit niemand zu
iweiseln brauchte , anstatt die dummdreisten
Ammenmärchen vor die Leser zu bringen , die

doch sofort wissen werden , zu welchem Zweck
solche Lügen in die Welt gesetzt werden .

Sin Rekord der tschechoslowakischen Post .
iluS Frei wal - au wird uns berichtet : Die

tschechoslowakische Post wird nachgcradczu be¬

rühmt als langsames Beförderungsmittel . Unser
Zentralorgan , das um 0 Uhr früh mit dem

Schnellzug von Prag abgeht , wird erst tagS
darauf um 12 Uhr mittags zugestellt , In der

Regel kommt der „ Sozialdemokrat " erst mit dem

7- Uhr- Zuge. abends von Hannsdorf nach Frei -
Waldau, des öfteren aber kommt er erst tags dar¬

aus mit dem Kll Ubr - Zuge , vormittags , von

Jägerndorf in Freiwaloau an . Man fragt sich
da unwillkürlich , ob die tschechoslowakische Post
ein GeschäftSunternchmen ist oder aber ob st« den

Transport nur aus Gefälligkeit besorgt . Da¬

ist «in unmöglicher Zustand . Während unser
Blatt vor der Einführung der Sommerfahr «
plans mit dem Nachmittagsschnellzuge um 2 Uhr
in Fr «iwalda >l eintraf und um 4 Uhr zugestellt
wurde , kann der geduldige Zeitungsleser jetzt bis

zum nächsten Tag srüh oder manchmal gar bis

mittag- warten .

Gendarmen - Gesecht mit Banditen . Auf dem

Berg Besebit in I a d o v n o ( Jugoslawien ) be¬

trat eine Gendarmeriepatrouille Mittwoch acht
Bewaffnete , die zu der Baude gehörten , die am
7. d. M. einen Ueberfall auf di « Gendarmerie¬
station in Brüsani unternommen hat . ES ent¬

stand ein Geplänkel , wobei ein von der Polizei
gesuchter gewisser Stephan DüvLic getötet
wurde . Einige der Banditen wurden ver¬
wundet . Am Ort des Zusammenstoßes fan¬
den die Gendarmen vier mit Uhriverken ver¬

sehen« Bomben , sieben gewöhnliche Bomben , vier

Revolver , 2000 Geschosse und eine große Menge
Explosivstoffe.

Tod im Steinbruch . Donnerstag vormittags
ereignete sich in einem Steinbruck ) in P r e ft -

bürg ein tödlicher Unfall bei der Beseitigung
eines Steinblockü , der am Bortage abgesprengt
worden war . Hiebei stürzte aus einer Höhe von
cttva 60 Meter eine Gesteinsschicht , ans der der

Lljährige verheiratete Arbeiter Johann Petro -
viii , Vater eines kleinen Kindes , und der
Arbeiter Lukas Jurkoviä standen , ab . Petroviö ,
der nicht vorschriftsmäßig an ge¬
seilt war , stürzte tödlich ab, wahrend der

«»geseilte JurkoviL sich nur kleinere , Abschür¬
fungen zuzog .

Drei junge Menschen ertrunken . Im
Swinemünoer Hasen liegt zur Zeit die

Segeljacht „ Salamander " , die dem akademischen
Verein „Hütte " gehört . An Bord der Jacht
befanden sich fünf junge Studenten deö

genannten Vereines . Die Segler hatten am
Abend des Dienstag zwei Mädchen an Bord
eingcladen. Gegen 8 Uhr morgens wollte der
Führer der Jacht , der Student Walter Wilde
aus Berlin , die beiden Mädchen in olnem Bei¬
boot nach ihrem Wohnort Osternothalc » über¬
sehen. Dabei ist das kleine Boot in das Kick -
wasser eines von den einfahrenden englischen
Dampfer» geraten und gekentert . Alle drei
Insassen sind seitdem verschwunden . Es besteht
kein Zweifel mehr , daß sie den Tod gesunde »
habe». Der ertrunkene Student ist der 24 Jahre
alte Sohn deS Professors Ernst Adolf Wilde
aus Magdeburg .

Neber die Heranziehung von UntersnchungS -
hästlingen zu groben Arbeiten wird durch bas
Tsch. P. - B, folgendes verlautbart : Die In

Untersuchungshaft befindlichen Personen waren
bisher in einigen Strafanstalten allgeniein und
ohne Unterschied verpflichtet , in ihren Zellen
auch, gröbere und schwerere Aufräumungsarbel -
tcn, wie Fußbodenwaschen » sw . zu leisten . Mit
Rücksicht auf die gesetzlichen Bestimmungen und
auf den Umstand , dast die Untersuchungs¬
haft noch nicht Strafvollzug Ist, da
über die Schuld und den eventuellen politischen
kharakter ' der - Tat erst das Urteil entscheidet,

wurde nunmehr angeordnet , daß diese Arbeiten
weiterhin in der Regel nur die hiefür bestimm¬ten Sträflinge und von den Untersuchnngs -
haftlingen nur jene zu verrichten haben , bei
denen dies nach ihrem bisherigen Leben nicht
als fehlende Rücksichtnahme auf ihre Ehre und
Persönlichkeit angesehen werdeii kann ( Personen ,die sich Eigentumsdelikten , Gewalttätigkeiten
usw. wiederholt schuldig gemacht haben ) .

Mutter und Kind von einem Wolfshund
zerfleischt. In Bisaniberg (Nieder- Oesterreich )
ereignete sich ein gräßliches Unglück . Ter Buu -

deSvensionift Fran ; Haroldt hält seit mehreren
Jahre » eine » großen kräftigen Wolfshund .Dieser Tage stürzte sich nun der Hund plötzlich

ans die zehnjährige Tochter der Nichte HaroldtS ,
riß sie zu Boden und zerfleischte das Kind
derart , daß die Sehnen am Halse oloßgclcgt und
anscheinend zerristen wurden . Die Mutter , die
dem unglücklichen Kind natürlich zu Hilfe
kommen ivollte , tvurde gleichfalls von den «

rasenden . Tier angefallcn und an Armen und
Beinen entsetzlich zugerichtet . Haroldt , durch das

Geschrei herbejgelvckt , versuchte , den Hund zu
bändigen , tvurde aber von der wütenden Bestie
in den Straßengraben gestoßen , jedoch glücklichcr -
tveise nicht verletzt . Mutter und Kind tvurden
schwer verletzt in das Korneuburger Kranken¬
haus übcrgesührt . Besonders der Zustand des
Kindes ist äußerst ernst .

Ein seltsames Sexualverbrechen .
Bin Mann und seine Geliebte vergewaltigen ein 14jähr | ges Mädchen .

In Wien fand soeben ein — nickst zu Ende
geführter — Prozeß wegen eines seltsamen
Sexualverbrechens statt , dessen Opfer ein vier¬

zehnjähriges Mädchen ist.
Der Schneidermeister Cap ist beschuldigt , im

September vorigen Jahres die 14jährige - Han¬
delsschülerin Lcopoldinc N. in seine Wohnung
gelockt , mit Chloroform betäubt und
dann geschlechtlich m i ß b r a u ch t zu haben .

Behilflich bei der Tat war ihm dabei seine 19jäh -
rige Geliebte Herta U l m o n, die das Mädchen
angclockt und ihm den Chloroform vorgehrlten
hat — sie ist daher wegen Beihilfe zur
Notzucht angeklagt . Die Anklage wirft ihr aber

auch vor , daß sie einmal an einem Zusammen¬
sein Caps mit der 22jährigen Prostituierten
Katharina G. teilgcnommen hat , wobei auch die
beiden Frauen miteinander in geschlechtliche Be¬

ziehung gekommen sind . Si « werden deshalb auch
wegen Unzucht wider die Natur angeklagt , Cap

wegen Beihilfe zu dieser vom Strafgesetz als Ver¬

brechen bezeichneten Tat .

Vas Mädchen seiner Träume .

Der 26jährige Adalbert Cap hatte Herta
Ulmon durch ein Zeitungsinfcrat kennengelernt .
Er schrieb damals , er suche das M ä dch e n s e
n e r Träume , er möchte sich so gern einmal

verlieben . . . Herta meldete sich, si « trafen
einander , ein Liebesverhältnis begann . Aber eS

dürfte den beiden nicht die ersehnt « Befriedigung
gebracht haben , mancherlei Extravaganzen kamen

vor , wie das Zusammensein zu dritt mit der

Prostituierten — schließlich tauchte der Plan auf ,
ein junges Mädchen in di « Wohnung zu locken

und zu mißbrauchen . Der Plan bekam Gestalt ,
Herta Ulmon besorgt « Chloroform , auf einem

Motorrad fahrend suchten sie dann das Opfer .
Sie fanden in Simmering die 14jährige Leopol -
dine . und Herta lud "sie in die Wohnung Caps ein .

Dort bewirteten sie do « Kind ; als e « Weggehen
wollte , hielt ihn » Herta ein chloroformiertes
Taschentuch vor Nase und Mund . Das Mädchen
wehrte sich, verlor aber bald das Bewußtsein .

In diesem Zustand wurde das Mädchen von

Cap mißbraucht . Nachher führten sie da « taume¬

lige Kind auf die Straße . In einer Tornische
wurde die Betäubte gesunden . Als sie erwachte ,
erinnerte sie sich des -Hauses , in das sie gelockt
worden tvar . Cap und seine Geliebte ivurden

verhaftet .

Verlobungskomödie .
Als Cap nach einiger Zeil aus der Unier -

snchungSl ) aft freigelasien wurde , versuchte er , sich
der Verantwortung für fein Verbreche » zu ent¬

ziehen . Er erklärte , das Mädchen heiraten zu
wollen , und der wohlhabende Mann fand daliei

die Unterstützung der Eltern des Kindes . Verlo¬

bung wurde gefeiert , sie sollte die Einleitung und

der Vorwand zu einem Gnadengesuch an

den Bundespräsidenten sein , in dem Cap uni

Niederschlagung deS Verfahrens bat .

Die Erwartung erfüllte sich nicht , das Jugend¬
gericht entzog dem Vater das Entscheioungs -
recht über die Zukunft des Kindes : nicht der

Wunsch des Cap . sich der Strafe zu entziehen ,
sollte bestiniincnd für das Leben des Mädchens
sein . Ter Bundespräsident lehnte dann auch das

Gnadenbemch ab .

Gas Opfer verhaftet .

Am vergangenen Mittwoch sollte nnn vor

eineni Schöffensenat der Prozeß gegen Adalbert

Cap und seine Mitschuldigen durchgesührt werden .
Die Verhandlung war geheim und dauerte
den ganzen Tag . Ti « drei Angeklagten wurden

stundenlang verhört , das Opser , die fünfzehn¬
jährige Lcovoldine N. , wurde als Zeugin einver -
nvnimen , ihre und die Verwandten Caps sagten
ans , dann gab es spät abends eine Sensation :
nm halb 10 Uhr erklärte der Vorsitzende die Ver¬

handlung für öffentlich ustd gab folgende aufsehen¬
erregende Erklärung ab :

Ich hab « mit der Zeugin Leopoldin « N. «in

Protololl aufgenonu » « » und verfüge ihre Ver¬

haftung und Vorführung vor den Unter¬

suchungsrichter des Jugendgerichtes , dem auch der

Antrag auf Einleitung der ordentlichen Unlcr -

suchnngrhast wegen des Verdachtes der
falsch «» Z « u gen aussage übermittelt
wird .

Ferner versüge ich, daß der Angeklagte Adal¬
bert Cap wegen GelöbniSbrucheS in Haft
g e n o in in r n wird , weil er , entgegen seinem
Gelöbnis , die Aussagen der Zeugen Leopoldin «
N. , Alfons Adler und Hermine Sarg ( die Ver¬
wandten Caps ) zu beeinflussen und damit das

Verfahren gegen ihn zu vereiteln versucht hat .

Im Zuge des neuaufzunehmenden Verfah¬
ren - wird zu entscheiden sein , ob auch gegen die

Zeugin Hermine Sarg eine Untersuchung wegen
d«S Verdachtes der falschen Zeugenaussage ein¬
zuleiten ist.

Der Akt geht an den Untersuchungsrichter
zurück und di « Verhandlung wird auk un¬
bestimmt « Zeit vertagt .

Der Grund der Verhaftung .

Der Vorsitzende de - Gerichte « lehnte jede Be -
aründung für diese Erklärung ab , ha er sonst den
Inhalt der geheimen Verhandlung hätte preis¬
geben müsse ». ES steht jedenfalls fest , daß das
Gericht überzeugt ist, Cap oder seine Verwandten
hätten Versuche unternommen , die Kronzeugin ,
nämlich das Opfer , zu beeinflussen , die tatsächlich
ihre Aussage in der Hauptverhandlung gegen¬
über ihren Angaben bei der Polizei und vor dem
Untersuchungsrichter geändert und nun den

Angeklagten entlastet hat . Den Angaben
der Verwandten des Angeklagten und des Opfers
ist zu entnehmen , daß Leopoldin « N. schon vor
der Hauptverhandlung gesagt haben soll , es sei
nicht richtig , daß sie in der Wohnung CapS unter
der Einwirkung de « Chloroforms betäubt gewe¬
sen sei, sondern daß sie alleVorgänge
bei Bewußtsein erlebt und sich nur nicht
gewehrt habe , weil sie neugierig tvar , was

geschehen wird . Sie habe das nur deshalb nicht
früher gesagt , weil sie sich geschämt l >abe .

AehnlicheS dürfte Leopoldine N. auch in der

Hauptverhandlung gesagt , aber nicht den Glau¬

ben der Richter gefunden haben , die vielmehr der

Meinung sein mußten , diese Aenderung der Aus¬

sage sei von dem Angeklagten veranlaßt worden .

Wenn man sich erinnert , tvas Cap und seine Be¬

rater schon im Verlauf des Verfahrens alles auf¬
geführt haben , damit seine Tat straflos bleibe , so
ist diese Annahme nicht von der - Hand zu weisen .
Sollte sie sich als richtig Herausstellen , so ist eine

solche - Handlungsweise nicht streng genug zu ver¬
urteilen . Die neuerlich ? Untersuchung lvird die

Wahrheit zu finden habe » .

hatte nur das Gefühl , daß hier ein Unrecht ge¬
schehe und daß die alte Frau etwas lehr Verächt¬
liches tue . Schon dem kleinen Kinde wird also
absichtlich eingeimpft , daß alles , was Schmerzen
oder Schaden bringt , vom Boche « herkomme . Muß
da die kleine Seele diesen Jemand , von dem nur
Böses kommt , nicht fürchten und dann auch
hassen ' ?

Die weiteren Früchte dieser Erziehung konnte
ich an dem sechsjährigen Olivier beobachten , der
kein schöneres Spiel kannte , als mit irrsinnigem
Geschrei , mit Säbel , Flinte und Revolver bewaff¬
net , zahllose imaginäre Boches umzubringen . Ich
als Schweizerin konnte diesen Haft gegen einen
Anderssprcchcnden gar nicht begreifen : leben doch
in meiner Heimat drei Nationen friedlich beiein »‘

j , was für ein unge -
„ lleberlegung und Absicht an

; diesen unschuldigen Kinderhcrzen begangen wurde ;
. Wird cS da

auf Verblcn -

gehen in meiner Heimat drei Natl

sprach ander . Erst heute sehe Ich,
Krieg heitrer Frevel mit Ueberlez

, . . . W > i ' , WWWD ^ MWW
: „ Ce sorrt les Boches , anstatt Liebe wurde Haft gepflanzt .

■ . . . . _ ( DaS sind die BocheS l jemals gelingen , diesen von Kino . . . . ,
( Schimpfwort für Deutsche) die Dir weh getan beten die Augen zu öffnen ? Wurde da nicht der
^ übvn . Im war damals » och sehr jung und be- Keim gelegt zu ne : ? m, furchtbarein Bruder¬
griff nicht die Tragweite diese» kleinen Satzes ; ich mord ? s

Erziel « ® zum Krieg .
Bo » Elisabeth Schuler Prag .

Immer wenn ich die vielen , schönen Worte

über „ Völkcrversöhnung " und „ Nie wieder Krieg "
kk , muß ich an ein kleine » Erlebnis denken , das

ich vor zehn Jahren in Belfort hatte . Ich war j
damals i » einer reichen , französischen Familie als

Erzieherin zweier lieber , herziger Kinder von ein¬

einhalb und zweieinhalb Jahren tätig . An einem

herrlichen Soinmcrtag saften >vir und die Groß -
multer der Kleinen , eine etwaö hochmütige und

herrische alte Dame , im Garten . Tie kleine

Shlivle machtö ihre ersten , noch recht ungeschickten
Gehversuche . Sie wollte unbedingt alleine;
und siel natürlich dabei hin. Und nnn L. „ „
diese alte Dame , die dach den furchtbaren Krieg
im Elsaß miterlebt hat , zum Trost des kleinen

Mädchens folgende Worte :
~ "

qui t ' orrt fait mal ! " (

Meine Frau
freut sich . . .

wenn eile Pos » Ule „ Unzu¬
friedene “ , dar Wochenblatt
der Frau , bringt I

Elnielprels 00 Heller In Jeder
Trafik erhältlich I Vlirtel ] ahrpre ) s
mit Postzusendung K< 7*50 .

Verwaltunfl :
Präs ll . . Nekazanka 18 .

FMlW .
Gegen vier Uhr erwacht der Mann . Aus

alter Gewohnheit. Früher rasselte um diese
Stunde der Wecker schwer in seinen Schlaf , und
er stand torkelnd auf , schlüpfte in die Hose , schob
das Hemd hinein , schnallte den Leibriemen fest
und ging hinüber in den Pserdestall . Der , GutS -

hos empfing ihn int Dämmerlichte deS aufsteigen -
deu Morgens . DaS - HauS lag nockj im Schlafe .
Nur im Mädchenzimmer und bald darauf in der
Küche wurde cs hell . Die Gäule ivieherten beim
Kommen des Mannes .

~ Schwer « , warme Luft
schlug ihm entgegen . Sein Tagewerk begann .
Wohlig wühlten die Pferde im geschütteten Fut¬
ter . Ihr Fell glänzte von Striegel und Bürste ,
die der Mann eifrig führte . Dann ging er lang¬
sam über den Hof, über den sich jetzt schon die

ganze -Hell« der frühen Morgenstunde ansbreitete ,
in die Küche , wo die Suppe für ihn dampfte .
Niemals vergaß er , . das Frühstück , in grobes
Papier gewickelt , in die Tasche seiner Joppe zu
verstauen . Dann ging es mit den Pferden aufs
Felo . Pflüge ». Am Himmel kam die Sonne
hoch. Die Alleen blühten .

Gegen vier Uhr erwacht der Mann . Es ist
feine Stunde . Alte Gewohnheit . Aber er gebt
nicht mehr in den Pscrdestall . auch nicht in die
Küche, längst nicht mehr aufs Feld . Er ist in
die Stadt gekommen , ohne Arbeit , ohne Stel¬
lung . Er lebt von der Unterstützung . Gegen
Morgen hält cs ihn nicht länger im Belte . Er
geht hinunter ans die Straße . In seinen Klei¬
dern ist noch der Geruch der muffigen Stube .
Seine Absätze sind schief von achtzig mal x Trep¬
penstufen . Der Wind pustet die abgetragenen
- Hosen des Mannes auf , pfeift in seine Nockärmel .
Eine Patrouille mustert mißtrauisch den Mann .
Der geht iveiter . Di « Hände in den Hosentaschen .

Der Kanal wälzt sein öliges Wasser lautlos
durch die Stadl . Laternen spiegeln sich darin .
Das Wasser schimmert grün und bläulich . Auf
der Brücke bleibt der Mann stehen . Er spuckt
erst mal aus . Er spuckt den faden Geschmack
einer Existenz aus ) die ans deiii Lotterbette , der
Stempelkarte und dem abgerissenen Jackett be¬
steht. Der Mann lehnt sich vn daS Brücken¬
geländer . Er hat eine Ziaarette im Munde , die
nicht mehr brennt . Es ist nur ein Stuinmel .
Ein Auto fährt über die Brücke . Bei dem Hupen
dreht sich der Mann nachlässig um und sieht deut¬
lich die Frau und den Mann im Wagen . Sic
hat einen hellen Pelz , der ihr von den nackten
Schultern herabgerutscht ist. Ter - Herr . trägt
einen schwarzen , steifen Hut , Sic kommen von
einem Balle .

Als der Mann sich wieder zutückwendet , läßt
er den Stummel in den Kanal fallen . Tann
kommen zwei Männer . Sie gehen schnell und
sehen sich an der Ecke vorsichtig um . Sic haben
ein großes , langes Paket unter dem Arm . Ein -
breclier ! denkt der Man » . Er spuckt wieder auS .
TaS Wasser des Kanals ist schmutzig von den Ab¬
wässern - er Lastkähne . Die Spiegelaugen der
Laterne » zittern im rnhig fließenden Strome .
Der Mann glaubt , daß cS hier nach verfaultem
Obst riecht , nach krepierten Hunden und Katzen ,
die im Wasser schwimnien . Man müßte , um
hier heruntcrzuspringen , denkt der Mann , schon
einen Menschen umgcbracht haben , und selbst
dann noch — und er sieht schaudernd in die trübe
Tiefe — würde man zurückschrecken und es vor¬
ziehen , sich auf die Schienen der Straßenbahn zu
werfen . Er hat aber keinen Menschen umge¬
bracht , nicht mal einen Hund oder eine Katze ; er
bat nur Hunger . Taruni lehnt er hier am Brük -
keugcländer und springt nicht hinunter .

Auf einmal erschrickt er . Ein Liebespaar
auS dem Volke geht dicht an ihm vorüber . Si «
flüstern . Tas Mädchen sagt : „ Was soll ich denn
bloß tun ? Es ist doch bald zu spät!" Der Mann
an ihrer Seile antwortet : „ Ja , mein Gott , cs ist
doch schon der vierte Monat ! " Der Mann am
Geländer vergißt , in den Kanal zu spucken . Und
plötzlich steigt wie eine Vision , «in Geist , ein
Mann in einer weißen Schürze vor ihm ans : ein
Bäcker , der Nachts von Lokal zu Lokal zieht , um
Salzstangen zu verkaufen . Er erblickt den Mann
am Geländer und ruft : „Salzstaugen , Nußstan -
gen gefällig?" Der Manu laßt ih » vorüber¬
gehen . Seine Hand hält krampfhaft einen Gro¬
schen in der Tasche . Der soll aber für das Mit -
tagessFn aufbewahrt bleiben . Ter Bäcker ist schon
ein paar Schritte vorüber , da rüst ihn der Mann
zurück : „Hallo , mal eine Salzstange ! " Er b«iftt
lief hinein . Er kaut mit Andacht . Dabei denkt
er an die dampfende Suppe itt der Gutsküche und
meint das Wiehern der Gäule zu hören . Die
Häuser weichen ounklen , fernen , Wäldern .

Es wird langsam heller über dem Kanal .
Die Lichter verwischen . Die grünliche , bläuliche
Farbe des Wassers wird nüchtern grau . Autos
hupen öfters . Frauen kommen mit Marktkörben .
Lastwagen rattern über die Brücke . Ein leerer
Tag beginnt . Kurt Rudolf N e u b « r t.
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Kloerß: „ . ,,, . . .
stand , sah seine Ange » ganz fest werden , als wollte

er sie hineindohren in das jnnge weihe Mädchen¬

fleisch. '

JUTS
l' el -0. 129

mit Hane Alber «. Han « Albers , der Sieger ,
glingcr auf allen Gebietdn .

sich die Aussagen des An¬

seiner Frau decken . Die

scheint ein übriges getan

Ortsgruppe Prag . Sonntag , deck
18. September , Abfahrt V. 8S Uhr nach
Stranüiee , Wanderung nach Pikovic «,
führt Platz . Sonntag , den 25. Sep¬
tember , Endstation der 17er - Elcktrlschen

in Branik , führt Gröger .

Aus

Kloepsser :
kühtc mit

Bald
Klans ,
Dieser Liund verbrannte und wand sich wie ein

kleines zu Tode getroffenes Tier .
~

Nicholas
erbittert

Der welsche Fremdling .
Dramatisches End « einer Mischehe .

Prag , 15. September . Ein höchst romantischer

Fall ! - Herr Celostino Claudio , nach Abstammung

und Zuständigkeit Italiener , ist vor dein Senat des

OGR . Kvapil der versuchten schweren Körper¬

verletzung , der gefährlichen Drohung und der Ueber -

tretung der Waffenpatentes angeklagt und alle diese

Delikte sollen sich gegen seine Ehefrau Marie ,

geborene Iekabek , gerichtet haben .

Herr Claudio ist nach eigenen Angaben
Beamter , doch sind sich dir Behörden bis heut «

noch nicht ganz klar , worin seine Berufstätigkeit

tatsächlich besteht . Er ist kein Eniigraut der sascisti -

schen Schreckensherrschaft , denn er hat mit der er¬

wählten Braut Mari « Jeöabkova im sonnigen
Italien - Hochzeit gefeiert . Als er dann im Lande

Muffolinis keine Stellung finden konnte , zog er mit

seiner Frau zu deren Eltern nach Klei n - A u j e z d

bei Melnik . DaS Zusammenleben war nicht son¬

derlich glücklich — das ist so ziemlich der ein¬

zige Punkt , in welchem

geklagten mit denen

Schwiegermutter .
zu haben — kurz , nach kaum sünfnwuatlichem Be¬

stand der Ehe gingen die Gatten auseinander und

der Angeklagte kam nur zuweilen , um seinen

kleinen Sohn zu besuchen .

*

dem Roman „Luzifers Ende " von W.

„Geliebte " , sagte Klaus Sander , und
den Augen ihr Gesicht . "

darauf heißt cS : „Nicholas Bender , nicht
iandcr , küßte sie auf den zuckenden Mund .

Wievicle Dogen hat Napoleon zeit feines
Lebens getragen ? Ein französischer Spaßvogel
hat ausgerechnet , daß Bonaparte jeden Tag —

und zwar vom Tag seiner Geburt an gerechnet —

viermal den Degen hätte wechseln müssen , u >n

alle die Stücke echt zu machen , die unter der Be¬

zeichnung „ Degen Napoleons " inr Handel sind .
Einen der wenigen echten Degen dieser Art l >at
der französische Romancier , Balzac besessen . Er

ließ in den Stahl die lapidaren Worte eingravie¬
ren : „ Was er ( Napoleon ) mit dem Degen begon¬

nen , werde ich mit der Feder vollenden . " Ten

Degen kann man noch heute im Pariser Balzac -
Museum sehen .

Fn Polen wird das Antiquitätensammeln
dann als nationale Pflicht betrachtet , wenn cs

sich um Stücke handelt , die Beziehung zu großen
polnischen Persönlichkeiten der Geschichte haben .

Fast jede begüterte polnische Familie hat eine

Schnupftabakdose , die einmal Johann Sobiesky
gehört hat , den Degen KocziuSkos gibt cS unge¬
fähr in dreiiausettd Ausführungen « nd Schreib¬
tische von Mickiewicz stehen in jedem besseren
polnischen Landhaus .

Jeder erfahrene Anliauitätcnhändlcr ist da -

li «r von einem abgrundtiefen Mißtrauen erfüllt ,
tvenn ihm solche und ähuliche Stücke angeboton
werden . Ein armer italienischer Straßenmusikant
mußte in Rom nicht weniger als 29 Händler be¬

schwören , bis es sich s)«rausstelltc , daß di « Geige ,
die er anbot , wirklich von Leclair gespielt worden
und eine echte Amati war ! Das hat ihm 90 . 000

I Lire cingebracht . Hermann Schlüter .

*

Anzeige aus dem „ Warcner Tageblatt " Nr . 128 :

„ Warcner Weidcgenossenschaft , e. G- ni . b. H.

Wegen Hitler - Kundgebung findet der Austrieb der

Kälberherde am Montag , den 30. d. M. nicht statt . "
*

Kleine Anzeige aus dem „ Münstcrischen An¬

feiger ":
Jg . Herr ( Schneider ) sucht ein ruhig . Schlaf¬

zimmer . Bett muß gestellt werd Zusammenschlas

angenehm . '

Der Kuß von
Bender war wie ei » Panlhcrbiß , brutal ,
und mit Grausamkeit geladen . "

*

dem Roman „ Feuer im Eis " von Sophie
„ Die Frau Probst , die hinter dem Mädchen

Bei einem solchen Besuch kam es nun zu der

Szene , welche den Anlaß zur vorliegenden Anklage

gab . Denn bei dieser Begegnung fielen zwei

Schüsse , die zwar niemanden verletzten , aber

immerhin die SicherhcitSbehördcn auf die Beine

brachten . Wie und , durch wen diese Schüsse ab¬

gefeuert wurden , darüber gehen freilich die Aus¬

sagen der Beteiligten himmelweit auseinander .

Die Frau und ihre Mutter schilderten den An¬

geklagten als wahren Ausbund von Schlechtigkeit .
Er sei brutal und pervers . Schon seinerzeit habe

er di « Fran durch Drohungen zur Ehe ge-

zwungen , habe sic nach Italien gelockt und gedroht ,

ihnen di « Ausreise unmöglich zu machen , wenn ihn

sein « Erwählte nicht heiraten würde und später
habe er sie systematisch verprügelt . Auch die skepti -

' chen Bemerkungen des Aorsitzenden brachten di «

Zeuginnen nicht ans dem Konzept . Sic beharrten
darauf , daß der Angeklagte nach einem Wortwechsel
di « zwei Schüsie abgegeben habe .

Dagegen beteuerte der Angeklagte , der so wenig

tschechisch kann , daß er durch einen Dolmetsch
vernommen werden mußte , daß er nie « inen

Revolver besessen habe . Die Schüsse habe

seine Schwiegermutter abgefeucrt , die der

Szene beiwohnt «. Uebrigens habe sie cs sicherlich
nicht bös gemeint , sondern ihm nur Schrecken

e i n j a g c n wollen . Zu der etwähnicn Szene sei

cs dadurch gekommen , daß die Frau ihm, während
er sein Kitch küßt «, seinen Reisepaß aus der

Tasche riß und die darin eingeklobtc Photograph ! «
seines kleinen Sohnes hcrausreißcn wollte .

Als der Verteidiger an di « Schwiegermutter
di « ebenso bemerkenswerte als ungetvöhnlich « Frage

richtete , ob sie nicht auch mit dem Ange¬
klagten geschlafen habe , brach sie in Ent¬

rüstung aus .

Dann trat «ine Reihe indirekter Zeu¬

ginnen auf , di « durchaus zugunsten des An¬

geklagten aussagten , solveit seine LebenSunistande
und sein Verhältnis zu der Familie seiner Frau
in Frage kommen . Unleugbar hegen diese Zeugin¬

nen ( durchwegs juirge Frauen und Fräulein ) für

den schwarzhaarigen und temperamentvollen Ange¬

klagten wärm st e Sympathien . Kein « hält

ihn einer solchen Tat fähig , er habe sich oft über

Fran und Schwiegermutter beklagt , sei schlecht be¬

handelt worden , sei geprügelt worden , habe sogar
unter freiem Himmel schlafen ntüssen , tveil man ihn

ausgefperrt habe u. dgl . Wie gesagt — warme

Sympathien ! Eine der Zeuginnen wollte dem

Aufseher 20 K geben , um Zigaretten für den

iit Hast befindlichen Signor anzuschaffen . Vielleicht

beantwortet sich auf dem Unnveg über diese warmen

Sympathien auch di « Frage nach den Erwerbs¬

quellen dieses rätselhaften Fremdlings , über

besten Beruf sich die Behörden vergeblich den Kopf

zerbrechen .
Aber all « günstigen LeuntundSzeugiirncu halsen

nichts . Das Gericht mußt « den unter Eid vernom¬

menen Tatzeuginncn ( Mutter und Tochter )

Glauben schenken und verurteilte den Angeklagten

zu drei Monate schwer en u>td verschärften
Kerkers . Er weinte und raufte sich lbuchstäblich )
die Haar « , atmet « aber auf , als das Gericht ent¬

gegen dem Antrag des Staatsanwalts Dr . Urban

nicht di « Ausweisung aus der Republik

aussprach. Mit ihm atmeten auch ' einige der Zeu¬

ginnen tief auf , doch fiel in den Freudenbecher inso¬

fern ein bitterer Tropfen , als der Staatsatuvalt

gegen den Ausspruch der Nichtausweisung Be¬

schwerde amneldete . rb . '

Ans dem Roman „ Der Keltenträger " von

Richard Kuhlmann : „ Schuß rollt auf Schuß , und

hier und da hört man das durchdringende Klagen
von unglücklichen Schützen nicht tödlich getroffener
Hasen. "

( < * 0n . Wilhelm OpalrnG ) I

Konzert . PRia

Was fie sehn und was fte sehen
soUtenk

Wo immer in Prag ein deutsches Wort

sichtbar wird und sei cs eine armselige Grab¬

inschrift , tvird der ganze Apparat , den die Gc -

mcindevcrwaltung zur Verfügung hat , eingesetzt ,
um Prag von dieser „ Schmach " zu befreien . Die

- Hauptstadt des Landes muß von der deutschen
Sprache , so weit sie äußerlich in Erscheinung
tritt , befreit werden . Das ist die große Sorge , die

man seit Jahren und heute , wie der Kampf um

Friedhofsinschriflen und deutschen Grabgesänge
zeigt, noch hat . Daß es auch ander « Gelegenheiten
in der Stadt Prag gibt , um ihr zum Ansehen zu

verhelfen , weiß man , oder will man offenbar
nicht wisten . Da ist einmal der täglich anwach -
sende Straßenbettcl , zu dem int goldenen Prag
Hunderte armer Teufel gezwungen werden , weil

sie sonst nichts zum Leben hätten . Darunter sind

körperlich vollständig verstümmelte Menschen , die

eine Stadt , die soziale Fürsorge kennt , längst in

einem Heim mitergebracht hätte , zumal doch die

Stadt Prag genügend Mittel zur - Hand hat , wenn

cs zu repräsentieren gilt . Da sind eine Unmastc.
ariner Frauen , die mit den Kindern — ost noch

Säuglingen — im Arm in den verkehrsreichen
Straßen unt Almosen flehn . Da sind Blinde und

mit anderen Gebrechen versehene bedauernswerte

Gestalten , die auf das Almofett der Borüber -

gehendcn angewiesen sind , da sind vor allein

Hunderte Arbeitsloser , die sich int Dunkel der

Straßen schüchtern an die Menschen heranniachen ,
um ein paar Heller fiir sich und ihre Kinder zu

erhalten . Wenn man so stolz auf dieses Prag ist,
daß man glaubt , das Ansehen der Hauptstadt
könne Schaden leiden , wenn deutsch gesprochen
oder di « deutsche Sprache gar in gedruckten Wor¬

ten sichtbar werde , dann sollte man dort , wo man

zu dieser Annahme neigt , auch wisten , daß dem

guten Ruf und dem Ansehen einer Regierungs¬
stadt nichts mehr schadet , als die massenhafte Be -

stätigung durch Bettler , daß die gleich « Stadt , die

mit allen Mitteln bestrebt ist , Wohlstand , Kultur

und nationale Macht zu miinen , für das Elend in

ihren Mauern kattm « men Bruchteil jener Energie

verwendet , die man int Kampfe gegeit die deutsche

Sprache verbraucht .

Selbst als Lügner entlarvt ! Die kommunlsti -

sche Presse bringt in großer Aufmachung «inen Ar¬

tikel „ Wien — Los Angeles — Moskau " , in dem Be¬

zug genommen wird auf das Olympia der Sozialisti -
scheit Arbeiter - Sporl - Juternational « 1031 in Wien ,

auf die bürgerliche Olympiade in Los Angeles und

auf eine bevorstehend « Spartakiade der kommunisti -
schen Sportinternationalc in Moskau . In bezug
auf das Arbeiterolympia in Wien wird folgende Be -

hauptumg ausgestellt : „ Wien sowie Los Angeles er -

weckt « beim internationalen Proletariat kein beson¬
deres Interest « und zeigt « vor allem keine Masscn -

bcteilignng . ' Zehn Zeilen weiter erklärt sich die

kommunistisch « Presse durch solgcndc Feststellung
selbst al « Lügner : „ In Wien di « Zusammenkunft
wohl breiter Schichten der Arbeitersportler , jedoch

unter Führung des Reformismus . " Das ist nur

ein bescheidener Beitrag zu der von den Kommnni -

sten gewünschten ' angeblichen Einheitsfront mit den

Sportlern der Sozialistischen Arbeiter - Sport - Jnter -
nationale . Lügner sind die denkbar ungeeignetsten
Einheifsfrontprediger .

Liinderschirßwettkamps Lettland - Estland . 3in

Ländcrwettkamps im Schießen zwischen den Arbeiter -

sporwerbändcn beider Länder siegten . die lettischen
Wehrsportler mit 433 Punkten : Estland erzielte
878 Punkte .

Oesterreichs Arbeiterfußballer »ach dem Orient .

In Verbindung mit einer Einladung nach Palästina
im Ääntter 1033 beabsichtigt der österreichische Ar »

beiterfußballverband mit einer Auswahlmannschaft
zwei Werbespiele in Aegypten , eins in

Griechenland und drei in Palästina aus -

' ragen zu lassen .

So ist die DSB .

Der internationale Leichtathletikverband hat

bekanntlich dem weltbekannten finnischen Läufer

Nurmi auch die Startgenehmigung zur Olympiade

in Los Angeles verweigert . Entscheidend für diese

Maßnahme waren Schritte des sich irreführender¬
weise Deutsche „Sportbehörde ' nennenden deutschen

Lcichtäthl «tikvcrbandes. Wie der Finne hineingelegt
worden ist, das ist kein Ruhmesblatt für die DDB .

Erst gab sie die Genehmigung , daß er bei Veran¬

staltungen ihrer Vereine starten darf . Die Verein «

machten mit dem Finnen kein schlechtes Geschäft ,

die Zuschauer kamen mastenhafi . Dafür zahlten di «

Vereine dem Finnen recht annehmbare Vergütun¬

gen , und hinterher liefert die DSB . dar Material

an den internationalen Verband . Auch bei der Ab¬

stimmung in der Sitzung des internationalen Ver¬

bandes war di « deutsche Stimme ausschlaggebend
gegen den Finnen . Die DSB . ist un - auch noch

sehr gut in Erinnerung , daß durch ihre Denun -

zierung in Budapest der ungarische Arbeitersportler
Nemeth vom behördlichen ungarischen Rat für

Leibesübungen mit Startverbot bestraft worden ist,
weil er in Dresden an einem Sportfest der Arbeiter¬

sportler teilgenommen hat . Die Dresdner Veran¬

stalter bedurften fiir ihr Fest nicht der Genehmi¬

gung der rein privaten bürgerlichen „Sportbehörde ",
aber di « ungarischan Arbeitersportlcr unterstehen

gesetzmäßig dem „ Rat für Leibesübungen ' , und das

hat die DSB . zu einem Schlag gegen den Arbeiter -

' pari - ausgenuht .

Wiener Künstler in Prag . Die große Ausstel¬
lung junger Wiener Künstler , die der Kunstvercin
ür Böhmen ( ll . , PStroßvva . 12 ) veranstaltet , wird

Sonntag um halb kl Uhr feierlich eröffnet. Diese
Eröffuutigsfeicr ist allgemein zugänglich . Einladun¬

gen wurden nicht versendet . Eintritt 4 ll .

Spielplan de » Reuen Deutschen Theaters .

Freitag , 7. 30 Uhr : „ Die drei Musketiere "

( D 1) . — Samstag , 7. 30 Uhr : „ Rau Hitachi '
tA 1) . — Sonntag , 6 Uhr : „35 ic Meist er¬

lüg c r von Nüruberg " ( Abonn . aufgehoben) .
— Montag : „ A r m wie eine K i r ch « n m a n S"

Augenvbewegung .

Freie Bereinigung soz. Akademiker — 2 . J . II .

Wanderung : Sonntag halb ft Uhr . Endstation der

7er in Podbaba .

2 . I . Prag . Sonntag , den 18. September 1032 ,

Wanderung gegen Ruine Okok . Treffpunkt halb
8 Uhr Endstation der Siebener , Podbaba .
Musikinstrument « mitbringen . Verständigt noch alle !

Pünktlich sein !

8 . I . Kreis Prag . Heut « im Verein deut¬

scher Arbeit « r Zusammenkunft aller verantwort¬

lichen Leiter . Probe für das Kabarett . Beginn
um 8 Uhr abends .

Wran - Urania - Kino
Clnzltfe * dcuiiche - Hin » t >ra «h

Quick

( D. V. ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag , 8 Uhr :
„ C o e u r - B u b e". — Samütag , 8 Uhr : „ C o « u r »
B u b e". — Sonntag , 8 Uhr : „ Coeur - Bub « " .

Kinverfreunde HSrag .

Sonntag , den 18. September , nachmittags
Ausflug nach dem Stern und in di«
ktarka . Treffpunkt 2 Uhr Endstation d: r

Einser - Elektrischen .

4 » « > « .

Kleine Kuriosa .
Aus dem Roman „ Die klingende Schelle " von

Felix Salten : „ Seine Augen tranken den Anblick

der in Juwelen funkelnden Frau . . . . Sein Mund

atmete den Dust ihres Leibes , der laut und vcr -

ltättdlich durch das Zimmer drang , als spräche er
in Worten . "

Do » Septemberhest der Reuen Blätter für den

Sozialismus versucht die grundsätzliche Bedeutung
der tiefen - politischen Krise , in der wir stecken ,

herauszuslcllen und ■die entscheidenden geistigen und

praktischen Folgerungen für die sozialistische
Bewegung zu ziehen . Florian Geyer stellt in

seinem Leitartikel „ Die Sozialdemokratie
am Scheidewege " die Ausschaltung der SPD

aus allen wichtigeren Positionen fest . Die Gefahr
ihrer negativen Radikalisierung ist groß . Sie kann

nur erfolgreich abgcwehrt werden durch die ' Wen¬

dung zum positiven Radikalismus , der eine weit¬

gehende , von Geyer näher beschriebene innere und

äußere Erneuerung der Partei zur Voraussetzung
hat . Bon Walter Dirks , dem Redakteur der

entschieden links stchenden Rhcin - Mainischcn Volks¬

zeitung , wird die Stellung der „ Deutschen
Katholiken zwischen Demokratie und

Diktatur " klar umrisien . Konrad Hebel
und I . P . Mayer untersuchen das Verhältnis von

„Wisfenschäft und Glaube im Sozia¬
lismus " und von „ Wissenschaft und

M a r x i i ttt u s " . Beide Arbeiten zeigen mit aller

Tcutlichkcit , daß die sozialistische Bewegung heute

nicht nur bloße Taktik und Agitation treiben darf ,
andern daß sic sehr notwendig gründliche Besin¬

nung über ihre theoretische Basis braucht , wenn i!c

über ihre Gegner siegen will . Die imnter mehr in

der Oefscntltchkeit vordringendcn „ Neuen Blätter

für den Sozialismus " erscheinen im Alfred Protte -

Vcrlag , Potsdam . Sie kosten vierteljährlich 2. 4ö

Mark . Probehefte sendet der Verlag qus Verlange »
kostenlos .

Allerlei humorvolles aus dem

AutiouttSteutzandel .
„ Wieviel Betten hatte Cesare Borgia nun

wirklich ?" fragt « unlängst in einer großen Lon¬

doner Zeitung ein berühmter Sammler . Die

Tatsache , di « ihn zu dieser Frage , zu diesem Stoß¬
seufzer bewegt, besteht einfach darin , daß dem

Sammler wahrend seines Lebens nicht weniger
als 169 „garantiert " echt « Borgia - Bettcn ange¬
boten worden sind . „ Es ist doch unmöglich , daß

Borgia so viele Betten bescffen haben kann . " Da

aber Borgia - Bettcn , westen des gruseligen Le -

fendenkranzeS, der nm sie gewoben ist , eine be -

onders starke Nachfrage haben , tvird jedes bester «

Renaissanccbctt von vornherein als Bvrgia - Bett
ausgegeben . Wer will es nachprüsen ? Zm
Handel bcsiitden sich ntehr als iausettd solcher Bet¬

ten . Wirklich echt sind bestenfalls vier .

Als vor wenigen Monaten eme Flöte

Friedrichs des Großen aus Sck) loh Glienicke ver¬

steigert wurde , wurde auch eine kleine Unter¬

suchung darüber angcstcllt , wieviele solcher Flö¬
ten , auf denen der „alte Fritz gespielt haben soll ,

eigentlich im Handel und Privatbefitz seien . ' Man

kant zu dem erstaunliche « Ergebnis , daß der große
König mehr als ein halbes Tausend Flöten „kon -
sumiert " haben ntutz , tvenn >edcs Stück echt wäre ,

das sich unter diesem Etikett im Handel oder

Privatbcsitz befindet . Der König müßte also sein

« anzes Leben ausschließlich Flöt « gespielt oder

jedesmal eine ander « Flöte benützt haben

| KINO - PROGRAMM is
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